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58. Zonntag den 8. März 1896. VXI. Zahrg.

Krmz Heorg von Sachsen.
M O öo. Militär - Dienst - Jubiläum.
«kn 8. M ärz kehrt der T ag  wieder, wo vor einem halben 

Jah rhu nd ert P rin z  Georg von Sachsen, General-Feldmarschall 
der deutsche» Armee, G eneral-Inspekteur der 2. Armeeabthei­
lung und kommandirender G eneral des 12. (sächsischen) Armee­
korps, der B ruder des Königs Albert von Sachsen, im Alter 
von noch nicht 12 Ja h re n  in die Reihen des Heeres ein trat. 
M it inniger Theilnahm e blickt die deutsche Armee an  diesem 
T age auf den hohen H errn , der im Felde a ls  Führer des 
sächsischen Armee - Korps letzteres zum S iege geführt hat 
und dafür von unserem hochseligen Heldenkatser m it beiden 
Eisernen Kreuzen und dem O rden p ou r le  w e r its  geschmückt, 
von Kaiser W ilhelm  II. zum G eneral - Feldmarschall ernannt 
worden ist.

B is  zur Schlacht von G ravelo tte-S t. P r iv a t  hatte der 
jetzige König, dam als Kronprinz Albert von Sachsen, das 
sächsische Korps geführt, und dieses hatt« in dieser Schlacht 
durch Umgehung des rechten feindliche« F lügels bei Roncourt 
die Entscheidung herbeigeführt. Nach dem Zurückwerfen der 
Basaine'schen Armee nach Metz erhielt der Kronprinz von 
Sachsen das Kommando über die M aas-A rm ee, die au s dem 
G arde-, 4 . und sächsischen Armeekorps, sowie der 5. und 6. 
Kavalleriedivifion bestand; jetzt tra t sein B ruder, P rin z  Georg, 
an  seine S telle und führte das 12. Korps bet B eaum ont und 
S edan.

P rinz  Georg ist einer der ersten S o lda ten  des deutschen 
Heeres. D as sächsische Armeekorps hat er, wie dam als im 
Kriege, so in fast 20 Friedensjahren tüchtig und trefflich geführt. 
Im m er ist des kaiserlichen Kriegsherrn Dank und Anerkennung 
ihm geworden, wenn die sächsischen T ruppe«  un ter dem Kaiser- 
Auge standen und stritten. A ls des Reiches Feldmarschall ist er 
berufen, auch andere Theile des Heeres prüfend zu besichtigen. 
Und sein Feldherrnauge ist scharf; es entgeht ihm kaum etwas.

^  Kleinen, die peinliche Gewissenhaftigkeit, ohne 
die selbst die herrlichste Feldherrnbegabung wenig G roßes zu 
.eisten vermag, find Grundzüge seines W esens. W ie ,charf 
er blickt und richtet, wie mild und gerecht er w altet, des ist 

E rlaß  gegen Soldatenm ißhandlungen Zeuge, der als 
ein Denkmal echter Feldherrngröße und liebevoller T he il­
nahme unvergessen bleiben wird. Allem nichtigen äußerlichen 
Prunke abhold, urtheilt er n u r nach dem inneren W erthe; der 
Schein blendet ihn nicht. Keine Scheu hindert ihn, dunkle 
Punkte aufzudecken; wo es g ilt. Schlechtes zu entfernen, kennt er 
keine Rücksicht.

Auch den Werken und Bestrebungen des Friedens bringt 
der erlauchte P rinz  thätiges Interesse entgegen. G ern  und er­
folgreich forscht er in  der Geschichte seines Volkes und seines 

den Arbeiten der Landesvertretung nim m t er in der 
erste» sächsischen Kammer den regsten Antheil. D en E rrungen­
schaften der Wissenschaften, der Entwickelung der Künste hat er von 
!eyer das lebendigste Interesse entgegengebracht; alle Aeußerun- 
gen des geistigen Lebens verfolgt er m it tiefem Verständniß und 
großer Theilnahm e.

E s würde aber ein wesentlicher Zug im Charakterbtlde des 
P rinzen fehlen, wollten wir nicht seines Fam ilienlebens geben- 

D ie tiefe Inn igkeit, die herzliche Liebe, die in dem sürst- 
, u ^ n ^ E ^ e v k r e i s e  herrscht, ist geradezu rührend und vor- 
'  ^  m, G ott Hai vor Ja h re n  die treue, unvergeßliche G attin  
und M utter aus dem trau ten  Kreise hinweggenommen; das 
d u r»  ^  m it den Kindern verknüpft, scheint da­
mit inniger geworden zu sein. W ir freuen u ns

. Liebe, die au s den Augen der jugendliche» S öh ne
P rinzen  spricht; diese Liede hat ihre W urzel 

l dem Vaterhause, dessen Lebenslust die herzinnige Liebe ist. 
Gelegner das H aus, in dem solche Liebe bewahrend und er­
ziehend wirkt! Gesegnet das Volk, das solchen Vorbildes sich 
freuen kann!

' Zur italienischen Krisis.
«k> kk ^ schwere Mißgeschick, das die italienischen Waffen in 
Aoessinien bet Adua getroffen, und die Konsequenzen, die es 
veretts für die R egierung des Königreiches heraufbeschworen hat, 
wird von der deutschen Presse m it lebhafter Theilnahm e verfolgt 
und in allen Kreisen m it dem Ausdruck der Sym path ie für das 
hart geprüfte Land besprochen. Und das m it Recht. Gehen 
uns die Ereignisse in der erythrätschen Kolonie auch nicht u n ­
m ittelbar an , so kann und darf es u ns doch nicht gleichgiltig 
lein, wenn das u ns eng verbündete und befreundete Königreich 
g a l te n  in seiner nationalen  Ehre einen schweren S to ß  empfan- 
gen hat, welchen zu repartren  es genöthigt ist, das M utterland 
e neS erheblichen T heiles seiner S trettk räfte zu entblößen, und 
^ e t i s  "Hb der M onarchie feindlichen Elemente entfesselt 
hat. W ie sehr die Interessen des D reibundes im  Spiele sind, 
°as lehrt ein Blick auf die P arise r Presse. D ort wird das be- 

E reigniß lediglich unter dem Gesichtspunkte be- 
?  ° ^  bedeute eine Schwächung des D re ib un des; und je 

, ?  ^/bses Z iel wünscht, um  so stärker m alt m an es aus 
^ n e r  kläglichen Niederlage des D reibundes; 

s - i ,  Oesterreich - U ngarn  würden nun gezwungen
s ° I c h e ? b ^  auszuschließen, ja . sie hätten

D a s  ist natürlich ein U nsinn; aber hinter ihm steckt der 
Wunsch, I ta l ie n  vom Dreibünde loszumachen, es geschwächt und 
geknickt an  die P fo rten  der französischen „Schw ekernation" an ­
pochen zu hören und ihm dann demüthigende Bedingungen zu 
diktire», unter denen es an  Frankreichs S e ite  hinfort m ar- 
schiren könnte. Andere P a rise r Politiker oder solche Leute, die 
sich dafür halten, wähnen schon die rothe Fahne der Republik 
über I ta l ie n  flattern und halten den S tu rz  der savoyschen 
Monarchie für unausbleiblich. I n  S u m m a aber zeigt sich, wie 
die öffentliche M einung von P a r ts  jede Erscheinung mit Ju b e l 
begrüßt, w oraus sie aus eine Schwächung des D reibundes schließen 
und mit ihr den S tu rz  dieses Bollwerkes des europäischen F rie­
dens erhoffen kann.

Dergestalt erheischen die Vorgänge in I ta l ie n  die gespann­
teste Aufmerksamkeit nicht weniger der maßgebenden Kreise in 
Deutschland, als in Oesterreich-Ungarn; und w ir glauben, daß 
m an es daran weder in W len, noch in B erlin  fehlen läßt. 
V or allem ist die Angelegenheit unserem kaiserlichen H errn  sehr 
nahe gegangen, und er hat sich beeilt, diese seine Empfindungen 
durch den italienischen Botschafter seinem h»hen Verbündeten, 
dem Könige Umberto, m ittheilen zu lassen.

D aß  die Niederlage bet Adua um  den P re is  des M in i­
steriums C rispi geschehen, hat man im Interesse des D reibundes 
tief zu beklagen. D enn  die mitteleuropäische Friedensallianz 
sieht in dem thatkräftigen und wettschauenden Francesco C risp i, 
dem innigen Freunde unseres Btsmarck, einen ihrer kräftigsten 
Förderer, wie er für sein V aterland selbst den alles weit über­
ragenden S ta a tsm a n n  und sicheren Lenker der Geschicke des 
Landes bedeutet. Andererseits aber w ar CrtSpiS Rücktritt eine 
T h a t der Zweckmäßigkeit, indem dadurch erregten Kammeraus­
tritten  einigermaßen vorgebeugt wurde, die die ohnehin prekäre 
Lage der Regierung n u r hätten verschlimmern müssen. Z w ar 
hat es in  der Kammerfitzung am letzten Donnerstag gewaltigen 
Lärm  gegeben und haben auch auf den S tra ß e n  R om s allerlei 
Dem onstranten C risp i und die Regierung in  lüm melhafter 
Weise beschimpft; im großen jedoch macht die Verkündigung 
C risp is , daß er zurückgetreten, einen tiefen Eindruck, von dem 
zu hoffen steht, daß er nachhaltig sein und weitere Ausschreitun­
gen ersticken möge. W er nun auch der Nachfolger C risp is sein 
mag, er wird die dreibundfreundltche H altung  bewahren müssen 
und vor dem Ansturm des R adikalism us nicht zurückweichen 
dürfen. D ie C harte von Adua muß ausgewetzt werden, —  das 
ist der Wunsch, den auch Deutschland der verbündeten N ation 
über die Alpen sendet.

Komische Tagesschau.
W ie au s R o m  gemeldet w ird, hat der König noch keinen 

A uftrag zur Kabinetsbildung ertheilt. „P opo lo  R om ano" und 
„M effaggero" halten die B ildung  eines K abinets R ud in t R icotti 
für sicher, in das auch B rin , Colombo, C arm ine und G alla ein­
treten würden. —  Nach dem „P opo lo  R om ano" soll Besorgniß 
über die Lage in A vigrat herrschen, welches, wie es heißt, von 
Feinden eingeschlossen ist, und n u r für 3 T age mit Lebens­
m itteln  verseheu ist. —  Die „T im es"  melden aus K airo vom 
5. c r . : Italienische Transportschiffe mit 3344  S o ld a ten  gingen 
von P o r t  S a id  nach M affauah in See. —  D er bekannte Abgeord­
nete, M illionär und G artbaldtaner-O berst Fazzari erläßt ein 
offenes Schreiben an  den König, in  welchem er um die E rlau b ­
niß bittet, auf eigene Koken ein Freikorps zu bilden, um  mit 
dem Segen des Papstes nach Afrika zu ziehen. —  Pöbelexcesse 
haben in Rom , M ailand  und P a w ia  stattgefunden. D er öster­
reichische M ilttärbevollmächtigte drückte der italienischen Regierung 
die Theilnahm e des Kaisers an dem Mißgeschicke der italienischen 
W affen auf dem abesfintschen Kriegsschauplatze aus. —  I n  Lon­
doner politischen Kreisen verlautet, die italienische Regierung 
habe bereits, um eine R evolution in Z ta lte n  zu vermeiden, m it 
Menelik Friedensunterhandlungen angeknüpft.

P räsiden t F a u r e  empfing bet seiner Anwesenheit in 
M entone den Besuch des dort weilenden K a i s e r s  v o n  
O e s t e r r e i c h ,  den er erwiderte.

Z e i t u n  macht wieder von sich reden. W ährend 15 von 
Gendarm en begleitete Einw ohner von Z eitun in Albistan P r o ­
viant kauften, wurden 9 derselben geiödtet, einige wurden ver­
wundet und ihnen die Lastthiere fortgenommen. Die P forte  ver­
sprach, den Fall zu untersuchen. Sechs ausgewiesene Führer der 
Zeitunisten wurden in M erfina zurückgehalten, nach Adana ge­
bracht und dort in H aft genommen.

D ie „T im es" melden aus S H a n g h a i ,  zwischen C hina 
und R ußland  sei ein Offensiv- und Defensiv - B ündniß  abge­
schlossen_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 6. März 1896.
I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Berathung des Kultus- 

etatS bei dem Kapitel Universitäten fortgesetzt.
Abg. S tück  er (b. k. F.) wendet sich gegen den Abg. Dr. Friedberg 

und dessen Besprechung der sogenannten Strafprofessuren. Nicht um 
die Lehrfreiheit, sondern um den Bestand der evangelischen Landeskirche 
handle es sich. Bleibe die Lehrunstcherheit auf den Kathedern bestehen, 
dringe sie in die Kirche ein und greife das Apostolikum an, so würden 
Zehntausende aus der Landeskirche hinausgedrängt werden. Eine ab­
solute Lehrfreiheit ohne Ordnung sei nicht denkbar. Die kirchliche Ober­
behörde müsse ein Borschlagsrecht für die Besetzung der Professuren er­

halten. Abg. F r i e d  berg lnatlib.) erklärt die prinzipiellen Zugeständ­
nisse deS Ministers in der Frage der Strafprofessuren für befriedigend 
und wendet sich dann gegen die Stöckerschen Ausführungen. Die Ge­
wissensfreiheit sei das köstlichste Gut der Reformation. Abg. Vi r chow 
(srs. Volksp.) tritt gegenüber dem Abg. Stöcker für das Recht der kri­
tischen Prüfung ein. Abg. Stöcker  (b. k. F.) betont, derjenige, der 
nicht auf dem Boden der Kirche stehe, könne und dürfe auch nicht ein 
Amt in der Kirche haben. Abg. v. E y n e r n  (natlib.) warnt davor, 
das protestantische Bekenntniß in starre Dogmen einzuschließen. Abg. 
D i t t r i c h  (Ctr.) wendet sich gegen den Abg. Virchow und tritt dann 
für stärkere Berücksichtigung der christlichen Apologetik bei Besetzung der 
Lehrstühle ein. Geh. Ober-Regierungsraih A lt  h o f f  führt aus, die 
Lehrfreiheit zu wahren, sei nach wie vor Grundsatz der Regierung, 
freilich dürste sie nicht schrankenlos sein. Ausschreitungen der Lehr- 
sreiheit seien aber noch nicht vorgekommen. I n  der Frage der Pro- 
seflorenbesoldung erkenne die Regierung das Bedürfniß einer Neuregelung 
a n ; doch liege die Schwierigkeit nicht in einem zu niedrigen Gehalt, 
sondern in der großen Ungleichheit der Kollegiengelder und Neben- 
einnahmen. Die Frage müsse im Einverständn,ß mit den anderen 
deutschen Regierungen geregelt werden. Üebrig-ns seien die Vorar­
beiten soweit gediehen, daß voraussichtlich in der nächsten Session weitere 
Mittheilungen gemacht werden könnten. Ein katholisch - apologetischer 
Lehrstuhl sei in Breslau bereits geschaffen, weitere würden errichtet 
werden. Es folgen Auseinandersetzungen zwischen den Abgg. S t öcke r  
tb. k. F.) und S c k a l l  (kons.) und den Abgg. Lückhof f  (freikons.) 
v. E y n e r n  (natlib.) und L a n g c r h a n s  < srs. Volksp.) über das Aposto­
likum, darüber, ob der Generalsynode eine Mitwirkung bei der 
Besetzung der theologischen Lehrstühle zugesprochen werden dürfe und 
welche Richtungen innerhalb der evangelischen Kirche dabei zu berück­
sichtigen seien. Abg. V o p e l i u s  (freikons.) erklärt es für einen Ein­
griff in die akademische Freiheit, wenn der Universitätsrektor zu Bonn 
den Korpsstudenten untersagt habe, mit frischen Schmissen auf der 
Straße und in öffentlichen Lokalen zu erscheinen. Geh. Oberregierungs­
rath A lt hof f  erklärt, daß diese Angelegenheit bereits gütlich beigelegt 
sei. Abg. P l e ß  (Ctr.) verlangt, daß ein akademischer Lehrstuhl für 
Wasserheilkunde errichtet werde. Abg. K r a u s e  (natlib.) weist auf den 
in Königsberg gegründeten Verein Paläftra Albertina zur Pflege kör­
perlicher Uebungen hin, der durch die Großmuth des Dr. msä. Fritz 
Lange in Newyork, eines geborenen Westpreußen, Kapitalien zur Er­
richtung eines eigenen Gebäudes erhalten habe. Geh. Oberregierungs- 
rath A l t h o f f  verspricht, daß die Regierung den Verein, wenn nöthig, 
mit Mitteln unterstützen werde. Bei demKapitel „Höhere Lehranstalten" 
fordert der Abg. Knörcke (frs. Volksp.), daß die etaismäßigen Hilfs- 
lehrerftellen, die einen Widerspruch und eine Ungerechtigkeit darstellen, 
in Oberlehrerftellen umgewandelt würden. Geh. Oberfinanzrath G e r m a r  
legt dar, daß die Hilfslehrer innerhalb 4 Jahren avancirten und dürin 
erheblich günstiger gestellt seien, als z. B. die Forstassefforen. Abg. 
We t e k a mp  (srs. Volksp.) fordert die Gleichstellung der Lehrer mit den 
Richtern, eine bessere Ordnung der Funktionszulagen, eine Verkürzung 
der Unterrichtsstunden und eine andere Regelung des Ferienwesens. 
Der Kultusminister erwidert, daß die letzten Gehaltsnormirungen den 
Zweck erfüllt hätten, die Verhältnisse der Lehrer denen der Richter nahe 
zu bringen. Der Vorschlag, die großen Ferien an den Schluß des Som­
merhalbjahres zu legen, habe von vielen Seiten Widerspruch erfahren. 
Geh. Oberregierungsrath S t a u b  er legt dar, daß bei den Funktions­
zulagen nach Billigkeit verfahren werde; hinsichtlich der Verkürzung der 
Unterrichtsstunden sei schon soviel geschehen, daß bereits der Vor- 
wurf auftauchte, wir entbürdeten unsere Jugend zu sehr.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fortsetzung.

Deutscher Weichstag
53. Sitzung vom 6. März 1896.

Das Haus begann heute die zweite Lesung der Novelle zur Gewer­
beordnung. Eine längere Debatte entspinnt sich bei Artikel 2 der Vor­
läge, welcher von der Konzession für Schauspielunternehmungen handelt. 
Der Abg. v. Wo lsz  l egier  (Pole) beantragt, aus der Regierungsvorlage 
die Bestimmung zu streichen, daß die Erlaubniß zum Betriebe des Ge­
werbes eines Schauspielunternehmens nur für das bei Errheilung der 
Erlaubniß bezeichnete Unternehmen gilt, und daß es zum Betriebe eines 
anderen oder eines wesentlich veränderten Unternehmens einer neuen 
Erlaubniß bedarf. Abg. R i c h t e r  (srs. Volksp.) schlägt vor, den Artikel 
2 einer Kommission zu süberweisen. Abg. v. B e n i n n g s e n  (natlib.) 
wünscht die Ueberweisung auck des Restes der Vorlage an eine Kom­
mission von 14 Mitgliedern. Für letzteren Antrag wird geltend gemacht, 
daß eine große Anzahl von Abänderungsanträgen vorliege, deren Ein­
zelheiten im Plenum zu berathen nickt zweckmäßig sei. Dagegen wird 
aber angeführt, daß die Anträge bereits im Vorjahre vorgelegen hätten 
und sorgfältig durchberathen seien. Darauf werden die Anträge Ben- 
ningsen und Richter abgelehnt. Auch der Antrag Wolszlegier wird 
schließlich in namentlicher Abstimmung mit 143 gegen 83 Stimmen 
abgelehnt und der Artikel 2 der Regierungsvorlage unverändert ange­
nommen.

Es folgt die Berathung des Artikels 3 und des dazu vorliegenden 
Abänderungsantrages. Nach Artikel 3 der Vorlage können die Landes­
regierungen anordnen, daß die Bestimmungen der Gewerbeordnung über 
den Betrieb der Gast- und Schankw'rthschaft, sowie über den Kleinhandel 
m,t Branntwein und Spiritus auf Konsum- und andere Vereine auch 
dann Anwendung finden, wenn der Betrieb auf den Kreis der M it­
glieder beschränkt ist. Dazu beantragen die Abga. G r ö b e r  (Ctr.), 
Hitze (Ctr.), v. H o l l n u f e r  (kons.) und J a c o b s k ö t t e r  (kons.), daß 
die Konsumvereine unter die Bestimmungen der Gewerbeordnung fallen, 
andere Vereine aber nur dann, wenn es die Landesregierungen anordnen. 
Die Berathung hierüber wird Sonnabend 1 Uhr fortgesetzt werden.

Deutsches Hleich.
Berlin, 6. M ärz 1896.

—  I h r e  M ajestät der Kaiser und die Kaiserin stalteten 
heute der Gewerbeausstellung in T reptow  einen 2*/,stündigen 
Besuch ab und sprachen sich in hohem M aße überrascht und be­
friedigt über das Geleistete aus.

—  D er Fürst zu Fürstenberg ist zum Oberstmarschall m it 
dem R ange einer obersten Hoscharge ernannt worden. Dieses 
K ronam t w ar seit mehreren Jah ren  unbesetzt.

—  D er B undesrath  beschloß gestern, der Resolution des 
Reichstages betreffend die Herabsetzung der Patentgebühren keine 
Folge zu geben.

—  Die Budgetkommission des Reichstages bewilligte gestern 
nach längeren A usführungen des S taatssekretär»  v. Marschall, 
worin dieser darthat, die gegenwärtigen Erw ägungen über eine



weitere Floltenverm ehrung würden sich auf rein sachlichem 
Boden bewegen, zwei erste Raten zum B au  zweier Kreuzer 2. 
Klaffe ü 1 7 5 0  0 0 0  Mark, und eine erste Rare von 5 0 0  0 0 0  
Mark zum B au  eines Kreuzers 4 . Klaffe. Ferner bewilligte die 
Budgetkommission m it 2 0  gegen 6 S tim m en  8 7 3  0 0 0  Mark 
als erste Rate zum B a u  eines Torpedo - Dtvisionsbootes, 
1 8 0 0  0 0 0  Mark a ls  erste Rate zu Torpedoboolbauten, ferner 
3 5 0  0 0 0  Mark zur Beschaffung eines SrationsschiffeS in  Kon­
stantinopel. D ie Kreuzerbewilltgung erfolgte mit 21 gegen 5 
Stim m en .

— Eine von mehr a ls 3 0 0 0  Buchdruckern besuchte all­
gemeine Buchdruckerversammlung beschloß folgende R esolution: 
„Nachdem der Verein der Berliner Buchdruckereib-fitzer erklärt 
hat, das Verlangen der deutschen Gehilfen nach Tarifcegionen  
unterstützen zu wollen, erklärt die Versammlung sich mit dem 
deutschen Buchdruckerverein einverstanden und macht die 
weitere Stellungnahm e von dem Ausgang der Verhandlungen  
abhängig.

Ausland.
P e te r sb u r g , 5. März. Der Chef der neunten Kavallerie- 

D ivision General Nowitzky ist zum Kommandeur des 12. Armee­
korps ernannt worden.

P ek in g , 4. März. Der Vizekönig Li-hung-tschang und die 
M itglieder oer Gesandtschaft sind gestern zu den Krönungsfeier- 
lichkeiten nach Moskau abgereist.

Moviuzialnachrichten.
C ulm see , 6. M ärz . (Verschiedenes.) V on einem eigenartigen U n ­

fall w urde der K aufm ann  Löwenberg betroffen. A ls er au f einer 
Geschäftsreise die E isenbahnüberfahrt zwischen Kunzendorf und G lauckau 
passirte, fiel die B arieerenftange zu, tra f  ihn auf den Kopf und  verletzte 
ihn scbwer. — E inen  nächtlichen Besuch statteten Diebe dem Lehrer M . 
in  Wibsch ab. S ie  d rangen  in  das W ohnhaus ein u nd  entwendeten 
mehrere werthvolle Sachen. S ie  gingen so vorsichtig zu Werke, daß 
H err M ., abwohl er im Nebenzimmer schlief, nicht das geringste G e ­
räusch vernahm . E r  erleidet einen Schaden von ungefähr 400 M ark. 
Auch der P fa r re r  Z. und  der Gsmemdevorstcher in  G rzyw na w urden  
bestohlen. I n  beiden F ä llen  fehlt von den Dieben jede S p u r .  —  V er­
unglückt ist au f dem G ute Kl. Widscv der Foh lenfü tterer Kludczynski. 
Beim  H in au sfü h ren  der Foh len  a u s  dem S ta lle  w urde ihm die linke 
Schulter gequetscht und  das linke Schlüsselbein gebrochen.

C u lm , 6. M ärz . (V on der G eflügelausstellung.) W ie d ie„C ulm er 
Z tg ."  hört, hat die A usstellung des Geflügelzüchtervereins pekuniär nickt 
den E rfo lg  gehabt, der ih r zu wünschen gewesen w äre. Nach den b is­
herigen A ufstellungen zu urtheilen , w ird höchstwahrscheinlich der G a ra n tie ­
fonds in Anspruck genommen werden muffen.

D an z ig , 6. M ärz . (Die hiesige F ilia le  der S inger-C om pany) w ird  
am  9. M ärz  in  M arrenbu rg  aus V eranlassung des dortigen Gewerbe- 
vereins eine A usstellung m oderner Kunststickereien und  Durchbruch­
arbeiten, alles von Schülerinnen  a u s  D anzig und der ganzen P rov inz  
au f ihrer „O rig inal-S inger-N ähm aschine" angefertig t, veranstalten. Die 
A rbeiten w erden sodann in E lb ing , T h o r n  und  anderen größeren 
Provinzialstädten ausgestellt werden. Auch ist die F ilia le  eifrig bemüht, 
erlesene Produkte dieses Kunstzweiges fü r die G raudenzer Gewerbe- 
A usstellung zusammenzustellen. M aschinen bester K onstruktion für Schuh- 
F abrikation  m it D am pfbetrieb werden ebenfalls ausgestellt werden.

Lyck, 7. M ärz . (P rivat-T elegram m .) D a s  hiesige Schwurgericht 
v e ru r te i l te  den G astw irth F ran z  U rban  au s  G r. Skomatzko wegen 
G attenm ordes zum Tode. Derselbe hat am 8. Septem ber v. J s .  seine 
E hefrau , im Bette liegend, m it einem Jagdgew ehr erschossen._________

19. Arovinzial-Landlag der Frovinz Westpreußen.
V i e r t e r  S i t z u n g s t a g .

D a n z i g .  6. M ärz .
I n  der heutigen S itzung  theilte der Vorsitzende m it, daß eine P e ti­

tion  a u s  der Neffauer N iederung um  A nnahm e der V orlage des P ro -  
vinzial-Aussckusies eingegangen sei, welche inzwischen durch den Beschluß 
des P rovm zial-L and tages erledigt ist.

N am ens der Rechnungs-Revisionskommission berichtete Abg. M üller- 
D t. Krone über die zur P rü fu n g  vorgelegten Jah resrechnungen  a u s  dem 
E ta ts ja h r  1894/95 und  die in demselben vorgekommenen Etatsüberschrei- 
tungen  in der Höhe von 193 541 Mk. Bei dem E ta t  der Feuersozietät 
en tspann  sich eine D ebatte, in  der der Abg Dam m e a u f  die G efahren 
h inw ies, die das Versicherungssystem der Feuersozietät fü r die P ro v in z  
in  sich berge. L andesra th  H inze: Andere Versicherungen könnten sich
allerd ings ihre Risiken selbst aussuchen und gute finanzielle R esultate er­
zielen. die Feuersozietät nehme jeden B esitze r.au f, der anderw eitig  in  
einer Versicherung kein Unterkommen finden könne. — D er R eferent 
bean trag te  schließlich, die Jah resrechnungen  zu entlasten und  die Ueber- 
schreitungen zu genehmigen, w as auch geschvh.

V on der Kommission w ar schließlich noch der A n trag  gestellt w orden, 
die Verpflegungssätze fü r solche O rtsa rm e , welche in der A nstalt in  
Konitz A ufnahm e gefunden haben, au f 10 Mk. monatlich zu erm äßigen.
—  L andesrath  Hinze erklärt, die Selbstkosten der P rov inz  beliefen sich 
p ro  Kops au f 172 Mk. im J a h re . D ie P ro v in z ia lv e rw a ltu n g  könne sich 
nicht dam it einverstanden erklären, u n te r  die Selbstkosten Herabzugehen.
—  Abg. Kosmack befürchtet, daß durch die A nnahm e dieses A ntrages die 
P rov inz  gezwungen w erden könne, eins ganz neue O rgan isa tion  schaffen 
zu müssen. —  D er A n trag  w urde schließlich abgelehnt.

Lokatnachrichten.
T h o rn , 7 . M ärz  1896.

—  ( S t .  G e o r g e n - K i r c h e n g e m e i n d e . )  Nach amtlicher B e­
kanntm achung ist die Hilfspredigerstelle an  der Kirchengemeinde zu 
S t .  G eorgen in Thorn  m it dem Wohnsitz in  Mocker dem H ilfsprediger 
F rebel übertragen  w orden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  E i s e n b a h n d i r e k t i o n S -  
b e z i r k  B r o m b e r g . )  Versetzt: der E isenbahn-B auinspektor Knechte! 
a u s  A ltona nach T horn  a ls  V orstand der M aschineninspektion. Die 
P rü fu n g  haben bestanden: zum E isenbahn-Sekretär der Eisenbahn- 
Betriebssekretär Q uitschau hierselbst, zum S tationsassisten ten  der S ta t io n s ­
asp iran t Brach m  Culmsee.

—  ( E i n e  e i n m a l i g e  Z u w e n d u n g )  in  Höhe von 30  Mk. 
ist dem B ahn u n te rh a ltu n g sa rb e ite r W itt in  T horn  fü r zufriedenstellende 
Leistungen bei 25jähriger ununterbrochener Beschäftigung im E isenbahn- 
dienste bewilligt w orden.

— ( D r .  B e r g e n r o t h  u n d  d e r  C o p p e r n i k u s - V e  r e i n . )  
V on  dem Vorsitzenden des C oppernikus-V ereins, H errn  Professor Boethke, 
e rhalten  w ir heute noch folgendes Schreiben: „D er Zweck der Berichti­
gung  in  N r. 54 d. B l. ist erreicht, da die Unrichtigkeit der beiden A n ­
gaben, gegen welche sie sich wendete, zugegeben w orden ist. In d e ß  
w erden w ir durch zwei an  das Zugeständniß geknüpfte Bem erkungen zu 
w eiteren A ufklärungen herausgefordert. Zunächst w ird geltend gemacht, 
daß in  dem G rü n d u n g ssta tu t des Coppernikus - V ereins eine der be­
haup te ten  ähnliche Bestim m ung gestanden habe. Diese Bestim m ung 
lau te te : „B ei jedem neu  aufzunehm enden M itgliede w erden G roß jährig - 
keit und  D ispositionsbefugniß , sowie insbesondere die bew ährte T h a t­
sache, Wissenschaft oder Kunst unm itte lbar oder m ittelbar gefördert zu 
haben, m it dem W illen, es nach K räften ferner zu thun , a ls  B ed ingun­
gen vorausgesetzt." Diese Bestim m ung hat m it der in  N r. 50 behaup­
te ten  ungefähr so viel Ä hnlichkeit wie ein gu ter Arbeitskittel m it einem 
K rö n u n g sm an te l. S ie  ist fast selbstverständlich, w ährend die andere den 
V erein  bodenlos lächerlich machen w ürde. —  S o d a n n  m eint der Bericht­
erstatter, daß B ergenro th  deshalb in  den V erein  nicht eingetreten sei, 
w eil seine F re u n d e  ihn wohl aufmerksam gemacht hätten , daß er selbst 
dieser B ed ingung  nickt genügen könne. Diese Ansicht w iderlegt sich wohl 
von selbst, w enn  m an die N am en der Unterzeichner jenes S ta tu t s  liest. 
E s  ist unterzeichnet: Koerner, R . Weese, v. Fischer, G . Weese, L. P row e, 
Schoenfeld, R . B rohm , Rosenow, Barnick, Gefsel, I .  M . Sckwartz, 
S .  I .  H epner, S aen g er. Alle Achtung vor diesen M ä n n e rn !  Aber es 
find mehrere u n te r ihnen, welche jeden Anspruch au f eine gleiche geistige

B edeu tung  wie B . m it beiden H änden  ablehnen w ürden . E s  ist nicht 
meine A ufgabe, die B edeutung  B .'s  politischen G egnern  gegenüber in  
Schutz zu nehm en; es obliegt m ir n u r , der F o lgerung  vorzubeugen, a ls  
ob der C oppernikus-V erein  die A nm aßung  besäße, irgend jem and g e rin ­
ger zu schätzen, weil er ihm fernbleivt. D er natürliche Wunsch, alle 
geistigen K räfte der S ta d t  fü r ein einheitliches Zusam m enw irken zu ge­
w innen  und  festzuhalten, hat selbst solchen M itg lredern  gegenüber, die 
ohne ersichtlichen G ru n d  ihren  A u s tr i t t  erklärten, nie zu einem ab­
sprechenden U rtheil über ihre geistige B edeu tung  geführt. E s  w äre  u n s  
daher lieb, w enn auch die verehrlichs Z ettung  ihr U rtheil au f andere 
Umstände a ls  au f die S ta tu te n  des C oppernikusverem s stützen wollte. 
Ich  besinne mich, daß m an  J a h re  lang  den E in tr i t t  B . 's  dringend 
wünschte. E s  fehlte wahrlich nicht an  der Ueberzeugung von seinem 
wissenschaftlichen S in n e ;  wohl aber fehlte es an  der G eneigtheit B . 's ,  
die Wissenschaft im R ahm en eines V ereins zu pflegen. Ich  habe noch 
mehr wissenschaftlich bedeutende M ä n n e r  gekannt, welche diese A bneigung 
theilten, die ick nicht billige, aber verstehe".

W ir bemerken hierzu n u r , daß die Bestim m ung a u s  dem G rü n d u n g s ­
statut des C oppern ikusvereins, welche hier w iedergegeben w ird , sich im 
wesentlichen m it dem von u n s  in  unserem  letzten Artikel A ngeführten 
deckt, zum al sie eine ziemlich dehnbare A uslegung zuläßt. I m  übrigen  
liegt u n s  nickt d a ran , die Sache breit zu treten, die w ir  n unm ehr a ls  
erledigt betrachten.

— ( K r e i s s p a r k a s s e )  Am 11. d. M ts . findet eine S itzung  
des K u ra to rium s der KreiSsparkaffe statt.

—  ( S t e u e r - V e r a n l a g u n g s q e  s c h ü f t )  Am 15. d. M ts . 
beginnen die S itzungen  der S teuer-V eian lagungs-K om m üsionen .

— ( K o n z e r t  L i l l i a n  S a n d e r i o n . )  Die schwedische Altistin 
F r a u  L lllian S anderson  hat m it ihrem  gestrigen Konzerte im  A rtushofe 
auch hier einen großen künstlerischen E rfo lg  davongetragen. F r a u  
Sanderson  ist eine M eisterin in der Kunst, m it S tim m u n g  vorzu tragen , 
sie singt m it Gefühl und In n ig k e it und  könnte a ls  eine echt deutsche 
Liedersängerin gelten. Allen ihren L iedervorträgen versteht sie charak­
teristischen Ausdruck zu geben. I h r e  S tim m e, eigentlich mehr Mezzo­
sopran wie Alt, ist zw ar nickt von glänzender Schönheit, hat aber doch 
großen W ohllau t in  der Höhe wie in der Tiefe. E s  w a r ein  Hoch­
genuß, der K ünstlerin zuzuhören, und  der Dank dafü r w urde ihr von 
der Zuhörerschaft durch begeisterten A p p lau s  dargebracht. A us dem 
reichen B ouquet der Liederbiüthen, welche das P ro g ram m  enthielt, ge­
fielen besonders der elegische „ S a n d trä g e r"  von B u n g a r t  und das 
schelmische „O  Schm etterling sprich" von S chum ann. A ls P ian is t wirkte 
in  dem Konzerr H err E d u ard  Behm m it, welcher drei S o lo n u m m e rn : 
„ P a p illo n s"  von Schum ann, „R om anes" von M o zart und  „G avo tte"  
von d 'A lbert m it musikalischem Feingefühl und großer technischer F e r tig ­
keit vo rtrug . D as  Konzert erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuchs; 
der S a a l  w ar bis au f den letzten Platz besetzt.

— ( U n t e r r i c h t s k u r s u s  i n  H o l z s c h n i t z e r s  i.)^ F r a u  Elfe 
Kröber geb. G ens a u s  K önigsberg w ird am 19. M ärz  im  Horel „D rei 
K ronen" hierselbst einen secbstägigen U nterrichtskursus in  Holzschnitzerei 
eröffnen. Vorn 18. M ärz  ab w ird in  dem genannten  Hotel eine A u s­
stellung fertiger Schnitzereien geöffnet sein, zu welcher der Besuch kosten­
los ist. A nm eldungen zur Theilnahme an  dem U nterrichtskursus w erden 
in  der B uchhandlung von Schwartz entgegengenommen, wo ebenfalls 
Holzschnitzarbeiten von F r a u  Kröber ausgestellt sind. — Ueber eine in 
Tilsit a rran g irte  A usstellung der F r a u  Kröber berichtet die „Tils. Z tg ."  
fo lgendes: M it dem heutigen Tage hat in der B ürgerhalle die A u s ­
stellung von Holzschnitzarbeiten der F r a u  Elfe Kröber au s  K önigsberg 
begonnen. Dieselbe bietet an  M ann ig fa ltigem  Außerordentliches. B e­
sonders zu rühm en ist, daß an  den ausgestellten Gegenständen der G ang 
des E rle rn en s  der Holzschnitzerei klar dargerhan w ird , und  w ir muffen 
gestehen, w ir w aren  erstaunt über die Einfachheit der Holzschnitzerei, zu­
gleich aber auch über das wirklich elegante Aussehen der geschnitzten 
Gegenstände. Diese lagen auf zwei größeren Tafeln  Längs den W änden  
des S a a le s  ausgebreitet und  gew ährten dem Beschauer einen angenehm en 
Anblick. W ir können allen D am en m it gutem Gewissen rathen , A ugen­
schein von dieser A usstellung zu nehmen und sind sicher, daß viele von 
den Besuckerinnen beim Anblick der herrlichen und zierlichen Gegenstände 
große Lust bekommen werden, an  dem n u n  beginnenden U nternchts- 
kursus theilzunehm en. In n e rh a lb  sechs Tagen ist jede der S chülerinnen  
bei einigem Geschick und F leiß  im S ta n d e , verm ittels des einfachen Kerb- 
schnitts reizende Gegenstände zu schnitzen. D aß  die K unstschnitzerei 
längere Zeit erfordert, ist klar. W ir empfehlen den U nterricht nochmals 
aus das wärmste.

—  ( K o n t r o l e  d e r  a u s  R u ß l a n d  k o m m e n d e n  A u s ­
w a n d e r e r . )  E ine  Revision der von T horn  und Scdneidemühl e in­
laufenden Personenzüge w ird  seit einiger Zeit in  B erlin  vorgenom m en. 
Die B eam ten haben insbesondere d a rau f zu achten, daß die von R u ß ­
land kommenden A usw anderer m it Püffen und  Schiffskarten versehen 
sind, außerdem  aber auch soviel B aarm itte l besitzen, daß sie die neben­
sächlichen Unkosten der A usw anderung  bestreiten können. W er diesen 
A nforderungen  nicht genügt, w ird zum Verlaffen des Z uges aufgefordert 
und  zur Rückreise angehalten . Die Durchreise russischer Auswanderer- 
ist zur Zeit wieder so stark, daß m itu n te r vier b is fünf W aggons eines 
Z uges von ihnen besetzt sind. .

—  ( W e i c h s e l s c h i f f f a h r t . )  W ie nu r hören, beabsichtigen die 
im hiesigen W interhafen  liegenden Schiffer am  M on tag  diesen zu ver­
lassen und , soweit sie beladen sind, alsbald  nach ihrem B estim m ungsorte 
abzusegeln. Auch die Rhedereien in  D anzig und  B rom berg künden an, 
daß die regelm äßigen F ah rten  der Frachtendam pfer und  Schleppkähne in  
den nächsten Tagen wieder aufgenom m en werden.

—  ( P o l i z e i b e r i c d t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferftand heute m ittags 0.86 M tr . 
über N ull. D as  Wasser ist seit gestern um  0.36 M eter gewachsen. Die 
hiesigen Schiffer erw arten  dieser Tage das E is  a u s  B u g  und  N arew .

I m  oberen S tro m la u f  der Weichsel w ar das Eis nochmals zum 
S tehen  gekommen; dort ist n u n  zum dritten  M ale  in diesem W in ter 
E isg an g  eingetreten. E in  Telegram m  a u s  Tarnobrzeg von heute meldet 
d a rü b e r: B ei C h w a l o w i c e  gestern 3,58 M eter W afferftand, heute 
3,30 M eter. E isg an g . ______

Podgorz, 6. M ärz . (Die fünfte Klaffe) in  der evangelischen Schule 
ist n u n  eingerichtet; in B älde w ird die A bnahm e der Subsellien  statt­
finden und die Klasse eingeweiht und  bezogen werden.___________

Sinnsprüche und Mode.
S e it  dem Zahre 1 8 70  ist m it der neuerwachten Liebe zu 

deutschen Verzierungsweisen auch die Liebe zum deutschen S in n ­
spruch wieder bei uns eingezogen. E s ist wunderbar, w as alles 
seitdem m it Inschriften versehen worden ist, von deren N oth­
wendigkeit sich der Verstand oft nur mit M ühe, oft auch garnicht 
überzeugen kann. Nun giebt es ja nüchterne Verstandsnaturen, 
die so weit gehen, dem Sinnspruche überhaupt alle Berechtigung 
abzusprechen. D a  sie von einer W elt des Geistes, die nur den 
geschärften, durchgeistigten S in n en  wahrnehmbar ist, nichts misten 
wollen, so ist ihnen auch der Sinnspruch verhaßt, und sie lassen 
sich höchstens ein „ L ä its , b ib ito" in einer Speisewirthschast ge­
fallen —  sie wollen die einfache Zuschrift an die S te lle  des 
Sinnspruches gesetzt wissen. D er stickende und malende Backfisch 
andererseits setzt in der träumerisch süßen Sentim entalität seiner 
himmelstürmenden Schwärmerei Sinnsprüche und Inschriften  
bunt durcheinander, wo sich nur die Andeutung eines freien 
Plätzchens dafür findet. D ie  Industrie folgt dann den Winken 
des Backfischchens, die ja den D rang der M ode verkörpern, und 
bemüht sich, dem V erlangen nach Zuschriften und Sinnsprüchen 
so weit a ls  möglich Rechnung zu tragen. „Träume süß" auf die 
Nachtzeugtasche, „N ur ein Viertelstündchen' aus das Nackenkiffen, 
„Schön Wetter" auf die Klammcrschurze, „Guten Einkauf" auf 
die Markttasche u . s. w . W ollte man konsequent sein, so müßte 
man auf den Wäschebeutel, der zur Aufnahm e der schmutzigen 
Wäsche bestimmt ist, schreiben „Werde weiß" und auf das M an ­
geltuch „Werde glatt" oder dergleichen geistreiche Wünsche. Auf 
der Decke für das Vogelbauer steht ja schon längst „Gute 
Nacht, Mätzchen", warum  setzen wir dieselbe Zuschrift mit 
paffender Abänderung nicht auf Großpapas Käppchen? D a s  eine

ist so „geschmackvoll" wie das andere. Zm Vergleich mit diesen 
Abgeschmacktheiten kann man die berühmten Im perative „Koche 
m it G as,"  „Wasche m it Luft," „Schmücke dein Heim," „B ade  
zu H ause," „Versüße dein Leben" geradezu poetische Einfälle  
nennen, denn sie sind nicht annähernd so unmittelbar an die 
Wirklichkeit angelehnt, wie unsere Inschriften im theuren deutschen 
Heim , die eben nur zeigen, wie sehr uns das Verständniß für 
wahre Innerlichkeit, für echte Dichtkunst abhanden gekommen ist. 
D ie  Krone aber wird dem allen aufgesetzt durch die Erfindung 
von Zuschriften für die B lätter lebender B lum en. D ie  zarten 
B lätter der Kamelien, Rosen u. s. w. werden zu Trägern einer 
nüchternen Gummistempelsarbe gemacht, die sich darauf auS- 
nimmt wie W urm fraß, der sich bei näherer Besichtigung zu den 
Linien recht häßlicher Buchstaben zusammensetzt. E s  ist gewiß 
nicht zu verwundern, wenn solchen Ausgeburten einer Schinder­
phantasie gegenüber S tim m en  laut werden, die der G egenwart 
überhaupt alle Fähigkeit, sich m it dem Schönen und Id ea len  
zu beschäftigen, rundweg absprechen. Diese Behauptung ist sicher­
lich ungerechtfertigt. W ohl aber darf von allen Frauen, wie 
auch von allen Gewerbetreibenden gefordert werden, daß sie nach­
denken, ob eine Anschrift dahin paßt, wo man sie hinzusetzen 
beabsichtigt. E s  ist vabei erstens zu berücksichtigen, ob der in 
Aussicht genommene R aum  überhaupt für eine Inschrift geeignet 
ist, zweitens, ob eine i n n e r e ,  nicht nur eine äußere Beziehung  
zwischen der Inschrift und ihrem Zweck hergestellt werden kann, 
drittens, ob die Größe der verwendeten Buchstaben in einem  
wirklich schönen Verhältniß zu den Abmessungen des vorhandenen 
R aum es steht. W enn diese drei D inge richtig erwogen werden, 
so kann man die M ode der Sinnsprüche und Inschriften sehr 
w ohl gelten lassen und sie loben, w eil sie geeignet ist, den S in n  
für alles Zdeale, für das W ahre, G ute und Schöne zu wecken 
und zu pflegen. Am weitesten haben es wohl auf diesem G e­
biete gegenwärtig unsere großen G lasm alereien gebracht, da kann 
man z. B .,  indem man die Treppen einer Berliner M ieths- 
kaserne hinansteigt, hinter einander folgende in proportionirter 
Schrift angebrachte Sprüche le se n : „G ottes Fügen, mein G e­
nügen," „E s ist kein bester H ausrath , denn der ein fromm W eib  
hat," „Ernst im Thun, froh im Ruh'n" u. s. w . Solcher 
Sprüche kann man nicht leicht zu viel haben, d. h. natürlich 
dürfen auch sie nicht zum Ueberdruß verwendet werden —  dies 
Beispiel zeigt nur, daß die M ode der Zuschriften an sich nicht 
verwerflich ist. — n.

Neueste Nachrichten.
Rom, 6. März. Heute Nachmittag empfing der König den 

General Mezzacapo, später den S en ator  Brtoschi, darauf den 
M inister Saracco und nach diesem den Präsidenten des S en a ts .

Rotterdam, 6. März. D er Norddeutsche Lloyd verlangt 
von der oerurthellten Rhederei des D am pfers „Crathie" a ls  
Schadenersatz für die untergegangene „Elbe" 5 6 5 5 0 0  G ulden.

Petersburg. 6. März. I n  der Romanowschen Leinen- 
Manufaktur zu Borifsoglebsk brach Feuer aus, wodurch sämmt­
liche, zur Fabrik gehörigen Gebäude m it allen Maschinen und 
Vorräthen eingeäschert wurden. B e i den Ausräumungsarbeilen  
wurden die verkohlten Leichen von 6 Arbeitern aufgefunden, 8  
andere Arbeiter werden noch vermißt. Durch den Brand find 
über 4 0 0 0  Arbeiter brotlos geworden.

Belgrad, 7. März. Gestern Abend zertrümmerte ein 
Pöbelhaufen die Fenster der rumänischen Gesandtschaft, welche 
unterlassen hatte, zu Ehren des bulgarischen V ertreters zu illu- 
m iniren.

Newyork, 6. M ärz. Nach Depeschen aus H avana sind 
im Distrikte der V uelta de Abojo 13 StädleA  in Asche gelegt 
worden, darunter Cabanas, Bahiahonda, S ä n  D iego Nunez, 
S a n ta  Cruz, P a la c io s , P aso , R eal de S ä n  D iego  und S ä n  
D iego de lo s B a n o s ;  die S tädte S ä n  J u a n  und S ä n  L u is  
standen noch in Flam m en, a ls  die spanischen Truppen anlangten. 
D ie Insurgenten räumten diese S tädte und kehrten unter G o m ez  
nach M atanzas und Princetow n zurück.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: sehr still.
Russische.Banknoten p. K a s s a ........................
Wechsel Nut W arschau k u r z .............................
Preußische 3  «/, K o n s o l s .................................
Preußische 3 ' ,  " /, K o n s o l s .............................
Preußische 4 " / ,  K o n s o l s .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 " / , .............................
Deutsche ReichSanlsihe 3 ' / , ° / o ........................
Polnische P fandbriefe  4 '/ .  « / « ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  °/° , . . -
T horner E tad tan le ihe  3 ........................
D iskonto K o m m a n d it-A n ry e ile ........................
Oesterreichische B a n k n o t e n .............................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
J u l i  ...................................................................
loko in  R ew ycrk ................................................

R o g g e n :  loko .........................................................
M a i ..................................................................

H a f e r :  M a i .
J u l i  . . 

R ü b ö l :  M ärz  
M a i . . 

S p i r i t u s :  . 
50er loko 
70er loko 
70er M ärz  
70er M a i

7. M ärz . 6. M ärz .

2 1 7 - 4 5 2 1 7 - 5 0
2 1 6 - 9 5 2 1 7 - 1 0

9 9 - 7 5 9 9 - 7 5
1 0 5 - 4 0 1 0 5 - 2 5
1 0 6 - 2 0 1 0 6 - 2 0

9 9 - 9 0 99— 90
1 0 5 - 5 0 1 0 5 - 2 5
6 7 -8 5 6 7 -8 5

1 0 0 - 4 0 1 0 0 - 4 0
1 0 2 - 3 0

2 1 3 - 9 0 2 1 3 - 6 0
1 6 9 - 4 5 1 6 9 - 5 0
1 5 6 - 2 5 1 5 7 - 5 0
1 5 6 - 2 5 1 5 7 - 5 0
8 3 '/ , 83V ,

1 2 4 - 1 2 4 -
124— 1 2 5 -
1 2 4 - 7 5 1 2 5 - 7 5
1 2 5 - 5 0 1 2 6 - 5 0
120— 25 1 2 0 - 2 5
122— 25 1 2 2 - 2 5

4 5 - 8 0 4 6 -
4 5 - 7 0 4 5 - 9 0

5 2 - 4 0
3 2 - 3 0 3 3 -
3 8 - 2 0 3 8 - 3 0
3 8 - 6 0 3 8 - 7 0

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4  pC t.

K ö n i g s b e r g ,  6. M ärz . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iter- 
pC t. m atter. Z u fu h r 6 0 0 0 0  L iter. G ekündigt — Liter. Loko 
kontingeniirt 52,30 M k. B r .,  51,40 Mk. G d., — ,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32.30 M k. B r .,  31,70 M k. G d.. 31,70 Mk. b-z.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T ho rn . 
T h o rn  den 7. M ä r ,  18S6.

W e r t e r :  regnerisch.
(A lle- p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 127/8 P id . b u n t 147 Mk., 130/1 P fd . hell 151 
M k.. 133 PW . bell 152 Mk.

R o g g e n  ohne wesentliche A enderung, Angebot ist klein, 121 P fd . 112 
M ?.. 122/4 P fd . 113 Mk.

G e r s t e  un v erän d ert m att, helle feine B ra u w a a re  116/20 M k., feinste theurer, 
gute helle M itte lw aare  bis 114 Mk.

E r b s e n  trockene gesunde F u tte rw a a re  103/5 M k., M itte lw aare  110 Mk. 
H a f e r  re iner, Heller b is  106 Mk., geringerer 100/2 Mk.



Anfertigung aller Arten ^

M s .r q « > s v »
n i r ü  H e « t t v r r o i » I v s . u x ,  ^  ^  ^  ^  ^  >

empfiehlt iu großer Auswahl zu 
billigsten Preisen

«A 7. § c / / c r / / ,
Ikoen, 8okili6i'8li'a856,

<^ch wvhne vom 1. April ab

Z  Sreitestr. 4 .1!
>m Haust des Herrn Glasermeisters «e».

Ä 6 n a n ^ o e w § /r § o /r .
--------^Vrechftunden g—i Z ^ g ______
^  Wunsch meiner hochge-
/U  L "  Kundschaft habe ich meine 

von Mocker nach der Stadt
^  N -  9̂  Thor», Hunde-

—  — Malei ineister.

ix« l«  M r

'> Ist ktzbten OyI,I-, kl-AMt-
Kollicrs > ?  ^orlllltzNffLllren!
an. Koralle'.'.»^"' Granaten v. 16,50 Mk.
goldene , n,?en. S rcihiq, v. 6 Mk. an,
rinac Broschen u. Ohr-
V errcn ri» ^^" g -d -u e  Damen- u ^ „  rc'rr,nge mit Goldstempel v 3,50 Mk.,
A ^ d o u b le  von 2 Mk. an, goli». T rau- 
f, "L°''vch Gewicht, Paar schon v 10 Mk. an, 
k M ? ? " ^ ,d a a r  3 Mk., Kinderbestecks 
^cesser^ Gabel, Löffel) echtjSilber,incl. Etui nur 
OoO Mk. Alle anderen Artikel, wie Kreuze, 
Armbänder, Nhrketten in Gold, Silber 
und Donbls, H a ls k e t te n ,  Medaillons 

rc. rc. rc.
«L»

an  Goldsachen s a u b e r  und schnell.
I.oui8 tosepk,

I  K ien , «« lüvA m -en , L rM e n ,
_________ Keglerstraste SO.

Hochfeine echte

P r o v .  L u z e r n e
W s " n "  ^ ^ k i ,  offerirt zu billigsten

6u8tav llalimer,
-  _____ Briesen Westvr.

^auges, Zum Dachdecken vor- 
ZU«ltch geeignetes

« « » I n
Hot abzugeben

M e r g u t  U j m e d o 8!alvictz.
. ,

7 m » I  p r v i 8K«LLr8 iLl l i i r  I rS rv o r r a K v ir c k v IU s t iL iL A e i» .
. ^ ^ 0 »  M arx eröffne in T h o r n »  Hotel „D rei K ronen" einen 

6tagigen Kursus m

« A s/S V 6 ä « //2 V ffS /
verschiedenster, neuester Art.

8peria!iiät: ôlrbilstbauenei (/ku8grlinlie«u'beit).
. , dlm 18. März Eröffnung der Ausstellung fertiger Schnitzereien (Besllch
kostenlos), gleichfalls „Drei Kronen".

« -»d?' H^m Buchhändler 8vkvvartr, Brcitestraße, sind Arbeiten von mir zur 
gest. Anpcht ausgestellt, und werden Anmeldungen daselbst entgegengenommen.

LÄ8S geb. Ksne,
KönigZberg i. k»r.

2 r u i » n v i » r i g , u ,
V L « L k o lK ru iL x S n , assH rlv L trL N K S ir

übernimmt

Lrnst Vienät, Brunnenbaumeister, Zt. Cylau.
K s s t v  k H tv rv N L H i» .

brauner Wallach, 5 Fuß, 4 
Zoll groß, 9 Jahre alt, vor- 
Wme Figur, flotter u. sicherer 

anger, für 240 Mk. verkäuflich, weil ein 
Herrschaft!. Pferd gestellt wird.

"schenor t  bei Ottlotschin.
^  Keilen, klitsverivalttzl-.
IWA ehrere mittl. Wohnungen m. Wassert, z. 

^^ vermiethen ckliBäckerftr. 43.
^ i n  kleines möbl. Zimm. zu vermielhen.

Katkariaenstraste 7. II.

Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutschen Landwirthschaftlichen Gesellschaft

^  für neue Geräthe erhielt für 1892 der

» Wusr ««- «*-»
llsmpstlirbin - V I  t „  » l  :> v  r» I - 8kps,stören

machen jeden Motor überslüssiq,
arbeiten m.t direktem Dampf von nur 1'/. Atm., Spannung ohne  Transmission. Riemen -c., 

haben Zentralschmierung und Feder-Halslager ohne Gummiring.
8 t ü n S I i « I , v  I  e ! 8 tn n A v i ,  4 0 0 — 2LV V  Q l t e r

V A i r L p L t R L ^ i i r i i L - V o r ^ v A r i i T e r

? Ä 8 t 6 U r 6 - ,  - L u t t e r m a s e l l i l i e i l .
Milchnntersuchung auf Fettgehalt, n Probe 30 Pfg.

SeiMlliM kiallM il.
KaupLvertreter für Westpreußen und Wegirrungs- 

Mezirk Uromöerg:
O .  v .  M s i k v u r ,  S r o m l i o r A ,

0 » I ir» I i» L 8 tr i» « 8 «  4 S ,  p a i  t .
Technische Revisionen 2 mal im Jahre werden pro Revision incl. Reise­

kosten mit Bahn und Post ausgeführt zu 5 Mark für Handseparatoren: 8 Mark 
für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampfanlagen auf Gütern; 15 Mark Sammel- 
molkereien und G enossenschaften.________________

Hunderttausende tüchtiger Hausfrauen
verwenden n u r noch den

ä c h t e n  B r a n d t  K a f f e e
von Lokvrt vr»i»ckt. Magdeburg, 

als beste» und billigste» Kaffee zusatz und Kaffee-Ersatz. — Niederlagen bei 
Herren:

Hvril»«!»»» »«N N , M . l̂u>LUI8 HLeiRlkVl. ^
!8 . j8RN»o„

«--»Li« erkält '̂eäer kreisliste u. ^dkauäluu^ w. Illustrationen über
^  ^Itd-röbmten 1 L D L ,

^  l ie b e r  alle anäeren 8orten an Kroma, lleinbeil unä vilügüeil üder-
tritkt, von l.ipton'8 diiellerlage i ^born: ä<l. Kalk8lein von 08!ow8!<i.
^xomd..Vor8t., Lroinb.- n. 8obul8tr.-Lebe, oäer von dein Laupt-Vexot^ 

^lolk, 8okünemann L 60., llamdurg, >v. 1et2t. bereits^, ä. Verkaufsstellen an allen 
Orten Oeutsebl. autzeb.

Internationaler IVlödeltrsnLport - Verband.
Vertreter für Thorn: Brückenstraße.

Umzugsübernahme bei sachgemäßer Ausführung unter weitgehendster 
Garantie und billigsten Spesen.

n  8

— Kkö88leLu8mh>zIIeMen)

r .  « c n r c i . .
S o s e L t r a x e D .VlRori». 

«^S»Tv8Lr«88« ^O.

Achtung sür alle an Rheumatismus. Gicht. Podagra. Hexen,chuy. Mmraae. 
rhenm. Kops- und Gencktsschmerzea rc. Leidenden.

-litt lange Zeit an Gicht und Rheumatismus. 
I » I  s tL I  VM Mb alle Mittel blieben ersolglos. Durch eine ebenso

K> xjpsgche a,z billige Kur wurde dieselbe in
kurzer Zeit vollständig gesund. HVUK. Tischlermstr., Blakewitz d. Dr.
(Beglaubigt d. d. Ortsbehörde). Im  Interesse aller Leidenden giebt derselbe auf Anfragen 
gratis Auskunft.________

Gebrauchte Met
sind zu verkaufenGerftenstrake t», l

M  «lein Krmnktiia
mit Gastwirthschaft unter günstigen 

zu verkaufen. Gest. Off. 
u. ll. L. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Line Vartnerei
wird von sofort zu p a c h t e n  gesucht.
Offerten unter K. bl. i. d. Exp. d. Ztg. erb.

4 Z > O  M a r r lL
zu leihen gesucht. Sicherheit: Verpfändung 
eines Hypothekendokliments. Offerten unter 
K. 2. 4 in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Z
sowie

Hohn- und Depulal- 
büchrr

sind zu haben.
____6 . v o m k i'D ^ sL I- Buchdruckerei.
I?in möblirtes Zimmer zu v e r mi e t h e n .
^  Tuchmacherstrahe 7, !.
1 Part-W ohnung.

2 Zimmer mit Zubehör, versetzüngshalber 
zu vermiethen für 275 Mark bei

Bäckermeister II»

l großen Lagerraum
nebst Wagenremise hat zu vermiehen vom 
1. April v

1 S t u b e  L K s r r r ' S L . . » ,
kin Mirtes PirterrkMan

von sogleich zu vermiethen. Jakobsstr. 16.
Zm  Neubau Schulstr. IO l̂Z siub

von 12 und 6  Zimmern vom 1 Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen.
___ __________8 . 8vppart.

Unter KllerböokZtem p rote Klo rate 8r. blvjealät des llai86r8 
«  1 L 1 v

U a r L o n k u r K e r  ^ o l ä l o l t o r i o
^iekung in vanrig am 17. unä >8. Apsü !896^

3372 6le1t1 - 0 e v in » e ,  ok n e IK^UL ^ndlknr.
H»U» V»Kx«HG >»»>IS:

IL 5»<»<»<»<»., L r<» <»<»<» L L S « « «  »I
1,086 ä 3 Nark (korto unä lüsts 30 ktz.) empfokleu ASKen Ooupous unä 

Lriekmarl-ceu oäer unter Xaekuakme
<  r r i ^ L  O e n s r a l - O S d i t e u r ,

vorlii» HV, Us»tvr ck«n I.iixlen S 
u»«I »ki« I'liUlt»««

s c h m  F s t m s m M W c h M .
N-rstchernngsb-stand am 1. December 1 8 9 5 : 6 9 0  M illionen M ark . 

Dividende im Ja h re  1896 2 9 ' - bis 114 °/« der Iah rrs-U o rm alp riim ie  -  
, i.e »ach der A rt und dem A lter der Versichern««.

Vertreter in Thorn: Albert 0>8el,6W8l(i, «romb v°rst, schMr. 20. 1. 
Vertreter in Culmsce: 6. v. ersetrmann.

llr. Um üuum 'z V m « M -  u. iliUMtall!
EimLL-n. im 8oo!dall lno^raria .̂

r ^ ü r  ^ I l e r v e n l e i d s t n  -!rt, Folgen von Verletzungen, chronische,
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Heute Sonntag den 8. März cr.

k ro i-^ iik tzr t
wozu ergebenst einladet

LL. 8 e I» isk sIk v L ,»

Z ie g e le i - P a r k .
Sonntag den 8. März cr.

nachmittags 4 Uhr:

UiUesiisiUiM-lülriM.
Selbstgebalkeuer Raberkucheu.

ü l ^ s i u r n .
U iu tM M ibab«.
Sonntag und Donnerstags 

unbesetzt.
IH ie von Herrn Hauptmann lVlenrel in 

meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge­
miethete 1. Etage nebst Pserdettak rc. 
ist umständehalber von sos. zu vermiethen.

Louraä Keb^vartr:.1 möbl. Zim. n. Kab., auf Wunsch Burschen- K gelaß, zu verm. Katharinenstraße 3, II.

Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnhaltestelle, Wohnung von 
5—6 Zim. u. Zub., sowie Pferdest. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
Thalstr. 23, 2 T r. v . Leiäler.
Ein kleines möblirtes Zimmer parterre. 

RL. LT»T»8Sk». Gerstenstr. 8.

kiine Mbnung L7S
81epbav.

VL« 1.
Fischerstraße Nr. 49, ist vom 1. April 1896 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

^lexaväer Rlttivexvr.
HHöbl. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 

u. ohne Beköstigung, sofort zu verm. 
HV»8,»»SW8kR. Sckuhmacherftr. 23.

/s r in e  Kellerwohnung und ein Kpeicher- 
Keller ist vom 1. April zu vermiethen

Coppernikrrsstraße 2 2 .
sLine kl. Stube f. eine einzl. Person von ^ s o f o r t  z. v. Copperuikusstr. 22.
»Wohnung von 4 Zimm. nebst Zubeb. zum 

1- April zu verm. Seglerstr. 11, II-

HĜ «I»ILRLIIK«IL
M verm. bei K. VVoblfeil, Schuhmacherstr. 24.
IHie von Herrn Major mnege-

habte Wohnung ist vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen.

Brombergerstr. 33.
zM' Mellienstraße 89 "H>W

ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stalluvgen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.

UM" 2. Ltsge -WW
in meinem Hause Wrllienstrasie 103. be­
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör 
ev. auch Stallungen sür 6 Pferde, Waqenremise', 
Garten rc. zu vermiethen.

«r. Maurermeister.

In> WaldliMsihrn
ist eine W ohnung von 3 - 4  Zimmern. 
Entree, Balkon, Küche rc. von sofort oder 
zum 1. April zu vermiethen.
R sillftllltr  n  sind vom I. April 2 leere Jkllllkllsik. 0 Zimmer zu vermiethen.
I mölll AilN u- Kabinet mit Pension, 1 l lllllvl. ^jllll. nach von sofort
zu vermiethen Gulmerstratze U r. 15.
/Rsin gut möbl. Woh., mit auch oh. Burscheng., ^ zu verm Neustä-t. Markt 20, I
L) eieg. mobl. Zim., a. zuwmmenhäng. u. 
^  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.



U a c h v u f .
Heute Vormittag starb der Rentier und frühere langjährige Amtsvorsteher

Herr K M M  W M tzlltzr
hierselbst.

Der Verstorbene hatte stets für unser Gemeindewesen reges Interesse.
Wir verlieren in ihm einen Ehrenmann und guten Berather, sodaß wir 

ihn in stetem ehrenden Andenken behalten werden.
Mocker den 6. März 1896.

Der Gemcindevorstand.

A M "  D o n n e r s t a g  Ä e n  1 2 .  M ä r z  c r .
Z .  S y m p h o n i e  L o n c e r t

von der Kapelle des Infanterie-Regim ents von der Marwitz
(8. Pomm.) Nr. «I.

---------7 ^ - ^  7 - ^  -------  ---------
1. Ouvertüre „Die Weihe des Hauses"..................................................................Beethoven.
2. Symphonie v - ä u r ...............................................................................................Brahms.
3. Rhapsodie Nr. 1 ( 2 - ä n r ) .................................................................................Liszt.
4. Trauermarsch a. „Die Götterdämmerung" Wagner.
5. Zwei slavische Tänze...........................................................................................Dvorak.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Stabshoboist.

U a c h r  u f.
Am Mittwoch den 4. März cr. starb nach kurzem Krankenlager im 

rüstigsten Mannesalter der

Königliche Kreisschulinspektor

Herr D r .  ü n b r i e l i .
Die Unterzeichneten beklagen aufs tiefste das jähe Dahinscheiden ihres 

theuren Vorgesetzten.
Sie werden ihm jederzeit ein dankbares Angedenken bewahren.

S a n f t  ruhe seine Asche!
Cul msee  den 6. März 1895.

Hie Lehrer des KreisslhnlinspektWs - Bezirks Culmsee.

i

IM»»»«««»««»
Statt jeder besonderen 

Meldung.
s - ̂  Am 6. März nachmittags 4'/,, Uhr »  
W  starb nach längerem schweren Leiden W  
W  unser

welches tiefbetrübt anzeigen
X . I l l irr  ii. F ra u .

W  Die Beerdigung findet Montag I  
LM Nachmittag 3 Uhr auf dem altstädt. W  
W  Friedhofe statt.

Bekanntmachung,
betreffend die Einschulung der 
schulpflichtig werdenden Kinder 

zom Ostertermin.
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 

schulpflichtiger, aber noch nicht eingeschulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen Be­
stimmungen jetzt zum bevorstehenden Oster­
termin diejenigen Kinder als schulpflichtig zur 
Einschulung gelangen müssen, welche das 6. 
Lebensjahr vollendet haben oder doch bis 
zvm 30. Juni 1896 vollenden werden.

Wir ersuchen die Eltern, Pfleger und Vor­
münder solcher Kindern, die Einschulung der­
selben gleich nach Ostern und zwar in den 
Gemeindeschulen am Mittwoch den 8. 
Avril d. J s . veranlassen zu wollen, weil 
sonst zwangsweise Einschulung erfolge« 
müßte.

Thon: den 6. März 1896.
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Heizers und Ma­

schinisten für die städtische Ziegelei soll 
zum 1. April d. J s .  besetzt werden.

Es wollen sich nur solche Bewerber beim 
Stadtbauamt II melden, welche nachweisen 
können, daß sie mit dem Betriebe einer 
größeren Lokomobilmaschine, der Reinigung 
und Instandhaltung aller Armaturtheile des 
Kessels und den sonstigen mit einem derartigen 
Betriebe verknüpften Arbeiten vollkommenen 
Bescheid wissen. Der Tagelohnsatz beträgt 
3 Mark. Die besonderen Anstellungsbe­
dingungen liegen im Bauamt II aus. Be­
werbungen sind bis spätestens den 16. März 
d. J s .  schriftlich einzureichen.

Thorn den 6. März 1896.
Der Magistrat.

D ie Ziegelei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D a s  für den 3. d. M ts. angesetzt 

gewesene Schicken aus Geschützen 
auf dem hiesigen Schießplätze findet 
am 12. d. M ts. statt und werden 
die über den Platz führenden Wege 
von früh 7 Uhr ab gesperrt werden.

Schießplatz-Verwaltung.
ine kleine Wohnung für 11,50 Mk. mtl. 
zu verm. Strobandstr. S. st. Klstl.E

Oeffentl. Versteigerung.
Dtenftag den 1v. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

eine Nähmaschine und ein 
Spiegelspind

zwangsweise,
sowie eine« Posten Damen- 
und Herrenschuhe und eine 
Parthie Damenhüte

freiwillig, öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 7. März 1896.
vartolt, G erichtsvo l lz ieher .

D i e n s t a g  d e n  1 7 .  M ä r z  c r .  
im  g r o s s e n  8 s s l e  ä e s  ü r l u s i w l e s :

M s t t s c h i s t l i c h t t  U l u t u «
des Dozenten der Humboldt-Akademie in Berlin

HkNN
Die Photographie m  Dienste -er Wissenschaft mit besonderer B e­

rücksichtigung -e s  Röntgen'schen Verfahrens.
AM " Erläutert durch 85 Lichtbilder.

Nummerirter Platz 1,25 Mk., Saaldlatz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Schüler 
50 Pf. zu haben in der Buchhandlung von _________________

r .  L s s v I d r l l M ,
I'elexkou- 
^.nsekluss 

Xr. 43.

lelexbou- 
^.nsoliluss 

Nr. 43.
8 » K L N » a 1 v r i t t I i v i » - K  v  8 c d  l l k t -  ^  I I V  L X  25.

b L K s r  s L w w U .  S r u i a r U k v I ,  
v L v d v i n a e e k n l l K e l l

unä HwäeekuuAen aller ^.rt mit Lekieker, vaekpappe uuä Hol^ement. Herstellung 
sämmtlioder ^.sptialtardeiteu, Isolirsekiekteu.

mit uatürliekem 8tampLa8xda1t.

L l i M s W  Ä m in M lier  « I I M W M .
rvsräen bei SsrnntielsistnuZ unter I,situu§ von prsirtisobeu uuä teoiiuisobeu Xräften

saeb^ewäss susAeinbit.
F ü r die Vergebung nachgenannter Baumaterialien zu den Weichselstrom- 

Regulirungswerken ini Bezirk der Wasserbauinspektion Culm unter den für 
die Ausführung der Staatsbehörden giltigen Bedingungen ist ein Term in 
auf Donnerstag den 26. März er., vormittags 10 Uhr, im S aa le  der 
Reichshallen, hierselbst, anberaumt worden.

Angebote, welche die Bezeichnung „Strom baum ateriaiien" tragen müssen, 
find bis zu dem genannten Zeitpunkt versiegelt und portofrei einzureichen.

Die allgemeinen sowie die besonderen Vertragsbedingungen können in 
dem hiesigen Geschäftszimmer, sowie im B ureau des Herrn Regierungs­
Baumeisters 6 r u m s 6  in F o rd o n  eingesehen oder gegen Einsendung von 
1 Mark von hier bezogen werden.

Faschinen Pfähle Steine Bindedraht
B e z e i c h n u n g L 2» 2

der
Baustrecke

Z
cU.<2
N-

ebm 6bin Tausend edm ebni KK

Fordon bis Niedwitz 60000 50M 4 600 100 1000 70M —
Niedwitz bis Graudenz 60000 20M 7 550 300 20M 9000 3000

Cu l m den 4. März 1896.
Der Wasserbauinspektor.

_______________________L ackalpk .

W m N l j !
Es wird sehr oft versucht, wenig 
Werth habende Stärkepräparate 
als Glanz-Stärke einzuführen und 
Nachahmung der Packung meiner 

Amerikanischen Glanz - Stärke das Publikum zu 
täuschen, weshalb ich hiermit ganz besonders darauf auf­
merksam mache, daß jedes Packet meines Fabrikats

___ meine Firma nnd obigen Globus trägt, denn ich
will nicht, daß der Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich an­
erkannten Fabrikats geschmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz- 
Stärke anderen Fabrikaten gegenüber wird man sich durch einen Versuch leicht 
überzeugen ü Paket 2 0  Pf. in den meisten Drogen-, Seifen und 
Kolonialwaarenhandlungen vorräthig.

f r i l r  S o l iu l r  j u n . ,  l .e ip 2 ig .

Uralten Nordhäuser Kornbrantwein
offerireu in Probekistchen — Vi Literflaschen, oder in Probefäßchen — 4 Liter Inhalt 
(Postkollo) per Vi Liter a 1,25 u. 1,50 Mk. franko jeder Poststation. (Muster gratis)

K e b r ü ä e r  H o i r e ,  "  ' ' '
in U ordhausen  a/H ars.

(Goldene Medaille Köln a Rhein «nd Magdeburg 1893).

Z t e i M i i b k l
können sich melden beim Polier Leiostler 
auf dem Artillerie-Schießplatz.

6 .  8 o p p a r t °

E i n e n  K e h r l i n g .
Sohn anständiger Eltern, sucht

Uhren- nnd G o ld rnaarenhand lrrng .

die das Gymnasium in Thorn besuchen, finden 
gute und billige Pension. Zwei Geschwister 
ist die Pension aus iv Mark ermäßigt.

F ra u  l k v r t l » »  8 v l » n l « .
______________ Elisabethstr. 12, 2 Tr.

^kllfflllllM » linden bei mir zu mäßigsten 
)?tIlslvIIUtt Preisen freundliche Aufnahme 
und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigstdie Herren Gymnasial- 
oberlehrer kunglest u. KaufmannV.^.kuksvk. 
______  F ra u  P asto r (tseäke.

8etiül er innen, ^
welche die feine Damenschneiderei und 
einen guten akademischen Schnitt
erlernen wollen, werd. angenommen C u lm er- 
stratze U r. 11, 2 . E tage , bei

ö. L ^ 8 k o V 8 k L .
Zeichenlehrerin und Modistin.

L e h r m ä d c h e n ,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden im Atelier

t t s n n m a n n  S e e l ig .

M ä d c h e n
sucht -M E  per 1. April 

F rau  Issuek, Heiligegeiststraße.

Tüchtige Lav-lvirthilmen
weist nach L. LaraiioyvsL;-

Miethskompt., Breite-u. Schillerstr.-Ecke.
1 ordentliche Aufwärterin

wird v. sogt, ges. Elisabethstr. 16, im Laden.

L i n e  k l e i n e  W o lr n u n g
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, Schul- 
straße Nr. 15, ist von sofort an ruhige 

I Miether zu vermiethen. Hr.

U ovtag -en 9. - .  Mts.
abends p ü n k t l i c h ?  Uhr

I n . - I . - I I I  IN >.

zum Besten des
Vaterlün-ischen Frauen - Bereius

am 10. März d. Js. 
im Zrimen 8»altz <!tz8 1rtu8l«ofe8

von
Dilettanten aus -em Kreise Thsrn. 
Der Spottvogel in -er Schlingt.

Lustspiel in 1 Akt von
v o n  K r i « 8 l l » I n »

E i n  D a m e n - K a f f e e
oder:

Humoristisch - musikalische Hausbluette 
von Voi-Mki

GebmtstagsfttMn.
Schwank in l Akt von » .

___  i k v K i n i i :  8  T I L r .
l.ä«  M k.. Stehplatz l'M k . 

« S t L L b i s  Vorverkauf in der Buchhdlg- 
des Herrn L. I'. 8ek»v»rti!, Verkauf »oä 
7 Uhr ab an der Kasse.

Am S. März:
G e n e r a l p r o b e

» « x i n i » :  8  L iL r .
k i l l v t e  M ., Schülerbillets 3« P '- 
v 1 1 1 V ts  Verkauf v. 7 Uhr ab an der Kasst.-

Sonntag, 8. M ärz:
Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Marwih 

(8. Pomm.) Nr. 61.
NE" Anfang 8 Uhr. "WS
Eniree 80 Pf. Vorverkauf einzelner, 

sowie Familien-Billets wie bekannt bis 7 Uhr 
abends im Restaurant des Artushofes.

H .  L i e v k -  S ta b sh o b o is t.

Schützenhaus Thorn.
» o u t «  8 « » i » 1 » x  » d f lg .  8  H d r :

Anßerar-entliche große
N N S tlN -V llsZ le llW

des ausgezeichneten
kerlin«r 8ptztzis!i1iiteii-k!n8tzillkle8.

Näheres die Zettel.__________

Heute Sonntag 
von 4 Uhr nachmittags a b :

U n l e r k a l l u n g s m u s i k .
8 .  k r » 8 t .

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

L t z l l k v ä v i n .
Wir reisenden zollfrei, gegen Rächn, (jede- be-
n-bigeQuantum)Gute n««e Bettfevern
Per Pfd. für «0 Psg., 80 Pfg., 1 M. und
1 M. 2S Pfg.: Keine prima Halb- 
baun«» 1 M. S« Pfg. u. 1M. 80 P f g .;  
Weiße Polarfeb. 2  M. u. 2M. 5 « P f g . ; 
Silberweiß« Bettfrdern 3 M.. 3 M. 
so Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische 
Ganzdannend-hrsüllkräst.) 2 M. s» P f g .
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 7S M. 5°/„ Rabatt. 
— Nichtgefallendcs bereitw. zurückgenommen!
p e v k e i»  L  V o . n lloi-konN i Wests

Täglicher Kalender.

1896.
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Der Stadtauflage liegt eine Beilage 
von skbllipp Llka« Xsvbkl^. 

hierselbst bei.

1?6l6Kraww-^.är6886 :
Ks8 kraunsvinveigiscli« Oonserven-llsus H  UI O H IL  Ik H2 Ik  

ekkl.lll L. Kontsrä-Ltrssse 4 kkk!l.lll 6.
____  emxüeblt s Lue als H»r8i»»L>rT«>»

l - r  s  m  ü s  «  r »  n  ü  I ' r ü o l r t s v o n s v r v s u  - W W
L » Sr»»rL88llxtSN. KLNijx«« « « »  *«»» s o  AIlL. »I» s  p O t

V e r 8 L i i f l t  « 1 » « r » I I  k l i»  p r o m p t  n n ü  » a v v r l ä a a l x .  A lo i»  r « r l » n x «  L i «  n « « v 8 t e  k r s i s l i s t «  x r » t t «  « u afl L rn in llro .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in Thorn. Hierzu Beilage und ivuftrirteS Uater - 
haltuagsblatt.



Beilage zu Nr. 58  der „Thorner Presse"
Sonntag den 8. M ärz 1896.

- Srovinzialnachrichterr.
S oinn,-,»»? ' ^  M ärz. (Durch Hufschläge getödtet.) Der Besitzer 
und ft.n.d .- Galczewo hat!« gellern ein p aar junge Pferde gekauft 
den n ^  wit einem Hengst zusammen. AlS er heute Vorm ittag in 
rm-i um die Thiere feftzukoppeln, erhielt er von dem Hengste
tükrt Ästige Schläge vor die Brust, die seinen sofortigen Tod herbei- 
und Kinder ^ u n n  im kräftigsten M annesa lte r, hinterläßt F ra u
K i i„ .? ^ ? d u r g ,  5. M ärz. (Städtischer H aushaltsplan .) Die heutige 

S tadtverordneten beschäftigte sich m it der B erathung des 
der 1896/97. Nach dem Voranschläge des M agistrats stellt sich 
dadin^* 600 Mk. Wesentlich mehr belastet w ird die Kommune
Ges-i»!s *^ß die Kreisabgaben infolge der Aufhebung des Huene'scken 

15 000 auf 26400 Mk. steigen. Um n u n  keine bedeutende 
A bsfr?^^ E ta ts  herbeizuführen, haben bei verschiedenen Positionen 
sind werden müssen. Durch Zuschläge zu den S taatssteuern
Vro»p«i > d^k. aufzubringen. Hierzu werden voraussichtlich je 250 
lick oer Einkommensteuer, sowie sämmtlicher Realfteuern ersorder- 
wiesen E  M aqiftratsvorlage wurde der E ta ts  - Kommission über-

Gut (Besitzwechsel.) Herr Gutsbesitzer Moritz hat sein
S n m ^aw a w r '4 4 0 0 0  v. d. M -d-m  in
t Umero!«>i.^' (E in  Diftonrritt) wurde heute von 1 Olfizier,
Stauden» 2 Gefreiten des T h o r n e r  Ulanen-Regiments nach
und war^n , drnommen. Dieselben ritten um 5V, Uhr aus Thorn ab 
und Culni ^w a ^ Uhr in Graudenz. Der R itt ging über Fordon

v i s i t a ^ ^ ^ o -  M ärz. (Verschiedenes.) Die Generalkirchen-und Schul­
ten ^  diesem J a h re  M itte M ai in  unserem Kreise abgeyal-
Guto ^  In fo lg e  mangelnder Arbeitskräfte ist auf einem größeren 

em Schlag Kartoffeln über W inter stehen geblieben. — 
! ä n d i i ^ ^ s r ^ .Ä ^ ! ? ^ i t e n  der Kaffenverwaltung ist der R endant der 
liefert w o r ^ n ^ ^  ^Erhaltet und in unser G efängniß einge-
. 3. März. (Gemeindesteuer.) Von Stadtverordneten wurde
veschloffen, die kommunalen Bedürfnisse für daS Elatsjahr 1896/97  
wie im Vorjahre durch einen Zuschlag von 200 Prozent zu den Ein, 
kommensteuern und durch Erhebung von 175 Prozent der Realste, 
zu decken. Auf diese Weise werden 585 000 Mk. aufgebracht, und rmnr 
873 000 Mk. durch Zuschläge »u der Einkommensteuer und 211000  Mk 
durch Realsteuern.

E lb in g , 4. M ärz. (Volksbadeanstalt.) Eine Anzahl Mitglieder deS 
Naiurheilvereins hat die Bildung einer Genossenschaft mit unbeschränkter 
Haftpflicht zum B au und Betrieb einer Badeanstalt, in der besonders 
auf die Ekrabreickung ganz billiger Volksbüder Bedacht genommen 
^  ^  ^  Der G eschäftsanteil ist aus 50 Mk. festgesetzt.
gestattet ^" '^o ttS m ltg lted ern  ist d e Erw erbung bis zu 100 Antheilen

— . 0. M ärz. (Katholische Lehrer.Präparanden-Anstalt.) Der
abstckttgt. hier eine katholische L ehrer.Präpiranden-A nftalt zu 

 ̂ ^  M agistrat in Unterhandlung getreten.
*8, 5. M ärz. (Der ostpreußische konservative Verein) hielt 

d es* G ?^» ,"u e  außerordentliche Generalversammlung unter dem Vorsitz 
O b e rn rä 6 d " -^ " f? 0 ^  welcher auch* der jetzt wieder genesene

G raf Blsmarck beiwohnte. G raf Klmkowström - Korklack 
^  dre Borkommnifle im E lfer-A usschuß der P arteileitung  in 
o, Ä tsa n w a lt  Meyer-Tilsit, der aus der Parteileitung des P ro- 

ousgeschieden ist, führte aus, daß er mit vielen 
nderen der Ansicht sei, der Elfer-Ausschuß habe Stöcker Unrecht gethan, 

. gehandelt hätte, die T rennung zu unterlassen, welcher 
E rklärung, die er der Versammlung zur Annahme 

nomm-n Ausdruck ^ b .  Diese E rklärung wurde jedoch nicht ange, 
des TA "Elrnehr entschieden sich die Anwesenden für die Erklärung 
über d^L^^'.^ungschulz-R öbern-Laygerben, in welcher dem Bedauern 
oleitk,o?.t ^ ^ e ld en  Stöckers au s  dem Elfer-Ausschuß Ausdruck gegeben, 
R e t ^ s ^  , ^ r  das Vorgehen des Ausschusses völlig gebilligt wird. 
des m * M eyer wurde zum Schluß einstimmig in den Vorstand 
oes Prom nzial-V ereins wiedergewählt.
in 5. M ärz. (Abgelehnte Wahl.) Herr Direktor H orn
»» E s ie n b u rg ,  der vor Kurzem erwählte neue D irigent unserer höheren 
«.owterschule, bat dem M agistrat geschrieben, daß er die W ahl nicht an- 
" ^ w t .  Die S tad t M arienbura hat ihm sein Gehalt auf 4200 M ark 
dls aufsteigend 5100 M ark erhöht.

P osen . 4. M ärz. (Die Stadtverordneten) verhandelten in  ihrer 
heutigen Sitzung über den A ntrag der Posener Hausbesitzer, da- O r t s ­

s t a t u t  ü b e r  d i e  K a n a l i s  a t i o n  dahin a b z u ä n d e r n ,  daß 
den Hausbesitzern die Entrichtung des Kanalzinses erlassen wird. Nach 
längerer Debatte wurde aus den A ntrag des S tv . D r. von Lewinske 
beschlossen, den A ntrag der Posener Hausbesitzer dem M agistrat zur E r- 
w äguna zu überweisen. Hierauf wurde der Kanalzins für 1896/97 auf 
5.71 pCt. deS Zuschlages zur Gebäudesteuer und aus 0,66 Mk. pro ein 
M eter F rontlänge festgesetzt.

o Posen, 6. M ärz. (Als Winkelkonsulent) wurde ein BolkSanwalt 
in Posen in  einem an ihn gerichteten amtlichen Schreiben des A m ts­
gerichts zu Pudewitz bezeichnet. Der Volksanwalt fühlte sich durch diesen 
Ausdruck beleidigt und beschwerte sich darüber bei dem O b-rlandes- 
gerichtspräsidenten, von dem er folgenden Bescheid erhielt: „Aus Ih re  
Beschwerde benachrichtige ich S ie, daß ich die in dem beiliegend zurück, 
folgenden Beschlusse des Amtsgerichts in Pudewitz vom 15. J a n u a r  
dieses Ja h re s  gegen S ie  angewandte Bezeichnung als Winkelkonsulent 
nicht billigen kann. D as Amtsgericht wird hiervon verständigt werden."

A u s  O stpreußen, 6. M ärz. (Verschiedenes.) I n  Königsberg hat 
sich infolge A nregung durch die dort vom Reichstagsabgeordneten Lieber­
m ann von Sonnenberg gehaltenen Vortrüge ein deutsch-sozialer Reform- 
Verein gebildet. — Einer der vier noch lekenden Veteranen au s den 
Freiheitskriegen, Herr Lieutenant a. D. von Behr in R agnit, feiert 
heute (am 6. M ärz) seinen 103. G eburtstag. — Der billige russische 
Zonentarif wird jetzt schon von den Bewohnern Ostpreußens sehr häufig 
ausgenutzt, um die interessantesten Gegenden in R ußland zu besichtigen. 
Zunächst gilt dies von Warschau, welche S ta d t von Prostken nu r 250 
Kilometer entfernt ist, und wohin von der russischen Grenzstation G ra- 
jewo eine Fahrkarte 2. Klaffe n u r 4*/s Rubel kostet. Nach dem alten 
russischen Großsürstensitz Kiew aelangt m an für 9 Rubel, nach dem be­
deutenden H andelsem ponum  Odessa für 15 Rubel und von hier nach 
der S tad t am Goldenen H orn aus konfortablem Dampfer für 15 Rubel. 
Ostpreußische Touristen ziehen bereits der Route W  en-Salzburg-Tyrol 
die wohlfeilere über Warschau-Krakau vor.

Lokatnachrichten.
L h v rn . 7. M ärz 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der HilfS-Gefangenaufseher Rautenberg 
in Löbau ist zum GerichtSdiener bei dem Amtsgericht in Schwetz er­
n an n t worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  Die bisherigen 
kommissarischen Verkehrs-Jnspektoren Rauer und Nerger in Allenstein 
sind zu Eisenbahn-Verkehrs-Jnspektoren ernannt worden.

— (W e st p r e u ß i s ch e G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  G r a u ­
b e n  z 1896.) I n  der letzten Sitzung des Graudenzer Gewerbevereins 
erstattete Herr Scheffler einen Bericht über den gegenwärtigen S tan d  
der Ausstellungs - Angelegenheit. B isher sind 1227 Q uadratm eter im 
Hauptgebäude belegt, dazu kommen noch 14 Kojen mit je 20 Q u a d ra t­
meter, sodaß noch etwa 300 M eter belegt werden können. V on der 
Wandfläche des Hauptgebäudes sind bis jetzt 447 Q uadratm eter belegt. 
— I m  halbgedeckten R aum  (Maschinenhalle) sind 1197 Q uadratm eter 
angemeldet, aber n u r 1000 Q uadratm eter Flächenraum  vorhanden. 
F ü r  den offenen R aum  für Maschinen sind bisher 2624 Q uadratm eter 
angemeldet, zu erw arten ist, daß allein mit Maschinen 3500 Q uadrat- 
Meter belegt werden. — Auf eine A nfrage theilte Herr Scheffler mit, 
daß die Zahl der Aussteller, die bisher fest angemeldet haben, 276 be­
träg t, und daß diese Zahl sich bis zum 15. M ärz, bis wohin der An- 
meldetermin ausgedehnt worden ist, noch steigern dürfte.

— ( Z u r  F ö r d e r u n g  d e r  P f e r d e z u c h t . )  U nter der V or­
aussetzung, daß der LandwirthschaftS-Minifter und der westpreußiscbe 
Provinzial-Landtag die dazu nöthige Beihilfe wie in den V orjahren 
bewilligen, sollen auch in diesem Ja h re  S tutsüllen auS rüttauen und 
Hannover zu Zucbtzwecken in unsere Provinz eingeführt und an Züchter 
abgegeben werden. Die Abnahme der litauischen Füllen hat in Gum- 
binnen, die der hannoverschen in Dirschau seitens der Besteller zu er­
folgen. Reflektanten auS den Kreisen M arienburg, Rosenberg, Briesen, 
S tra sb u rg , Löbau, Elbing, Konitz, S tuhm , Danziger Höhe und 
Danziger Niederung müssen thre Anträge noch vor dem 20. M ärz stellen.

— ( V i e h v e r k a u f  n a c h  R u ß l a n d . )  I n  der am 20. F ebruar 
in Landsberg a. W. abgehaltenen landwirthschastlichen BereinSsitzung 
wurde mitgetheilt, daß die Warthebruch-Herdbuchgesellschaft den an sie 
ergehenden vielen Anfragen nach reinblütigem Vieh nicht zu genügen 
vermag. Vor kurzem erging an die Herdbuchgesellschaft auS Rußland 
eine Anfrage, ob sie für 50 900 Rubel Vieh ablassen könne. Die A n­
frage mußte verneint werden. F ü r  die Viehzüchter in der Provinz 
Posen liegt hierin, wie daS „Landwirthschaftliche P rovinzialblatt für 
die P rovinz Posen" dazu bemerkt, ein beachtenSwerther Fingerzeig.

— ( A u f  d e m  A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l ä t z e )  findet am 17., 
20., 22., 23^ und 25. April d. I .  ein Scharfschießen statt. Außer den 
über den Schießplatz führenden W  gen wird am 23. A pril auch die 
Thorn-Argenauer Chaussee vom Glinkekrug bis zum Wege nach Scblüffel- 
mühle von etwa 7 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags gesperrt. — D as 
aus den 3. d. M . angesetzt gewesene Schießen au s  Geschützen wird am 
12. M ärz abgehalten.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 6. M ärz. Am 3. Septem ber 
v. I .  schickte der Viehhändler Becker au s  Briesen durch seinen Viehtreiber 
Prussakowski 20 Stück Rindvieh von Briesen nach dem Bahnhof Korna- 
towo. Auf dem T ransport dorthin kehrte Prussakowski bei dem Gast- 
w irth Krainich in Kornatowo ein und brachte das Vieh zum Ueber- 
nachren in dessen S tallungen  unter. E r selbst entfernte sich darauf, um 
Heu für das Vieh einzukaufen. Als er am nächsten M orgen das Vieh 
weiter treiben wollte, bemerkte er unter demselben eine fremde minder- 
werthige Kuh, die n u r eine Hüfte hatte und gegen eine von seinen 
Kühen eingetauscht sein mußte, denn die Stückzahl w ar nach wie vor 
dieselbe. E r  wandte sich deshalb an den G m darm en Nicklaus in Briesen, 
der alSbald den Arbeiter Josef TrepkowSkl au s Drzonowo als denjenigen 
ermittelte, welcher den Schwindel ausgeführt hatte. Trepkowski hatte sich 
dieserhalb wegen Diebstahls zu verantw orten. E r  bestritt zwar die A n­
klage, wurde aber für überführt erachtet und zu 3 M onaten G efängniß 
verurtheill. — Wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung hatte sich 
sodann der Schachtmeifter Eduard Streich aus Seyde zu verantw orten. 
Streich stand früher bei dem B auunternehm er Scböl,lein hier als Schacht- 
meister in  Diensten. I m  vorigen Ja h re  w ar Streich in Seyde mit Kies- 
arbeiten beschäftigt. Z u seinen Obliegenheiten gehörte es, auch den A r­
beitern in 14tägigen R aten den Arbeitslohn auszuzahlen. E r  hatte aus 
der Arbeitsstelle eine Kantine errichtet und auS derselben W aaren an die 
Arbeiter auf Kredit verkauft. Den Kaufpreis für die W aaren zog er in 
vielen Fällen bei Berechnung des 14lägigen Wocbenlohnes ab und zahlte 
thatsächlich den dann nu r noch verbleibenden Rest an  die Arbeiter auS. 
Hierdurch soll Angeklagter gegen die Vorschriften der Gewerbeordnung 
verstoßen haben, welche ausdrücklich verbieten, daß Gewerbetreibende oder 
deren Geschäftsführer ihren Arbeitern W aaren auf Kredit verabfolgen. 
Der Lohn soll vielmehr voll und ganz in baarem Gelds ausgezahlt 
werden. Angeklagter w ar geständig und entschuldigte die That Mit Un- 
kenntniß der Gesetzvorschriften. E r wurde zu einer Geldstrafe von 30 
Mk. evtl. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. — I m  Auftrage des Lehrer- 
W erner in Mocker hatte der Sckuldiener Roß daher am 25. November 
v. I .  den Schulknaben Ludwig Chojnacki au s seiner elterlichen W ohnung 
abgeholt, um ihn zwangsweise der Schule zuzuführen, weil der Ju n g e  
schon längere Zeit den Schulunterricht versäumt hatte. Roß w ar mit 
dem Ju n g en  kaum auf die S traß e  gekommen, als ihm die Arbeiter- 
wittwe M arian n a  Chojnacka geb. KempmSka, die Scbifferfrau Anastasia 
Marchlick geb. Chojnacka, der Arbeiter M a rtin  Chojnacki und die Arbeiter­
frau  Viktoria Domanska geb. Glowacka, sämmtlich aus Mocker, nach­
geeilt kamen und unter Drohungen und Beleidigungen die Freigabe deS 
Ju n g en  verlangten. D a dem Roß der Stock gewaltsam weggerissen 
wurde und er sich jenen vier Personen gegenüber nicht stark aenua 
suhlte, um seinen Vorsatz ausführen zu können, ließ er den Ju n g e n  
laufen. Die genannten vier Personen standen dieserhalb un ter der A n­
klage der Nöthigung bezw. der Beleidigung. S ie  wurden auch bis auf 
die Arbeiterwittwe Chojnacka, die freigesprochen wurde, für schuldig be- 
funden und die Schifferfrau Marchlick mit 2 Wochen, der Arbeiter 
Chojnacki mit 1 M onat und die Arbeiterfrau DomanSka m it 2 M onaten 
Gefängniß bestraft. — Dem Arbeiter W ladislauS Stefanski auS Orsichau 
w ar zur Last gelegt. auS Fahrlässigkeit den Tod deS Arbeiters Jo h a n n  
Kwiarkowski au s Rynsk verursacht zu haben. Der Angeklagte badete am 
30. J u n i  v. I .  mit KwiatkowSki und mit anderen Arbeitern zusammen 
im Rynsker See. Angeklagter trieb mit dem schwimmenSunkundigen 
Kwiatkow-ki seine Späßchen und suchte diesen tiefer in den See hinein­
zuziehen. Plötzlich verschwanden beide vor den Augen der anderen A r­
beiter in d .r  Tiefe des SeeS. S ie  waren einer abschüssigen Stelle zu 
nahe gekommen und hatten den G rund unter den Füßen verloren. 
W ährend Angeklagter bald wieder an die Oberfläche des Wassers kam 
und sich mit knapper Noth noch retten konnte — denn auch er w ar deS 
ScdwimmenS wenig kundig — sah man den KwiatkowSki nicht mehr 
hervorkommen. Erst späterhin zog man ihn alS Leiche aus dem Wasser 
heraus. Angeklagter behauptete, daß er an  dem Tode des KwiatkowSki 
keine Schuld trage. Die Beweisaufnahme vermochte den Gerichtshof 
auch nicht von der Schuld des Angeklagten zu überzeugen, weshalb die 
Freisprechung erfolgte. — Eine Sache wurde vertagt.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist un ter den Rind- 
viehbeständen des Besitzers Trenkel und des MühlenbesitzerS W itting in  
Culmsee erloschen.

Der Irrthum eines Irauenherzens.
Rom an von I .  F r i c k .

Berfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
----------------  (Nachdnuk verboten.)

(32. Fortsetzung.)
»M einen aufrichtigsten Dank, lieber B a ro n , S ie  sind wie 

immer die Liebenswürdigkeit se lb er ! ' rief er lebhaft. „W ir  
nehmen Z hr Anerbieten selbstredend m it Freuden an."

„Welche Theilnehmer an dem A u sflu g  haben S ie  sich bereits 
gesichert?" ließ R hona keine P au se  in dem Gespräch eintreten.

D er  Oberst nannte mehrere der ersten Fam ilien  der S ta d t, 
unter ihnen auch die des G erichtsraths D r . Strack, dessen Gast 
der Rittmeister Littrow  sei, der sich das Verdienst errungen habe, 
den eigentlich ein wenig sehr ernsten R ath  zu bereden, mit 
seiner F rau  gleichfalls an dem A usflug theilzunehmen.

D a s  Gespräch wurde jetzt ein allgem eines; auch der B aron  
betheiligte sich eifrig d a ra n ; aber nicht ein einzigesm al richtete 
er das W ort an seine G attin  und fröstelnd berührte es sie. 
Aber —  im Grunde —  w as konnte d as sie bekümmern? S ie  
waren ja doch jetzt getrennt, wenn sie auch nebeneinander hin 
leben mußten. W ie konnte sie also seinen liebevollen Blick und 
die tausenderlei Aufmerksamkeiten, die er ihr allzeit erwiesen hatte, 
vermissen, —  vermissen, daß es sie nahezu schmerzte?

S ie  lieble ihn doch n icht! N ein , sie liebte ihn n icht! W ieder 
und wieder versickerte sie es sich selbst. S ie  l i e b t e ------

W arum  stockten ihre Gedanken hier urplötzlich?
Z hr Blick war zu Littrow hinüber geflogen. Er zeigte sich 

bei Tage nicht von so vortheilhaster S e ite  wie neulich im Abend­
licht des B a llsaa les . Offenbar durch irgend etw as verletzt, saß 
er finster da und sprach sehr wenig. Rhona fand ihn sehr 
gealtert, seit sie ihn zuletzt gesehen hatte. Tiefe Furchen zogen 
sich durch sein Gesicht. D a s  plum pe Kinn, das demselben bei­
nahe etw as Gewöhnliches gab, trat erschreckend hervor, und end­
lich gar die Z ivilkleidung ließ seine etw as in die Breite gegangene 
Erscheinung nicht so vortheilhast erscheinen, wie die Uniform .

R hona überschlich ein Unbehagen, ein G efühl, für das sie 
keine Erklärung fand. Hatte sie denn nie zuvor gesehen, wie 
wenig vornehm der Ausdruck seines Gesichts, w ie kalt und höhnisch 
der Z u g  um seinen M und und wie scharf und stechend der G lanz  
seiner Augen w a r ?  Nichts Anziehendes, einzig nur Abstoßendes 
hatte d as alles für sie.

Unwillkürlich verglich sie ihn m it Leo, der so ruhig, so vornehm  
liebensw ürdig ihr gegenüber saß. S e in e  Augen blickten klar und 
freundlich für jederm ann; der gutm üthige Z ug um seinen M und  
ließ sein Gesicht doppelt liebensw ürdig erscheinen, uttd der ganze 
Ausdruck desselben deutete auf ernste, geistige Arbeit hin, w as  
diesen Zügen ein unbezeichenbares Gepräge aufdrückte, —  das 
Gepräge großen Edelm uthS.

R hona konnte sich dem Kontrast, welchen diese beiden M änner  
boten, nicht verschließen, aber —  hatte sie nicht seit zwei Zähren  
ausschließlich R a lp h 's B ild  in ihrem Herzen bewahrt unv sich 
unablässig nach ihm gesehnt? Welchen Eindruck also konnte das, 
w as die Beobachtung dieser S tu n d e  ihr aufdrängte, auf sie 
ü b e n ?

„W üßte ich, woran S ie  jetzt wieder einm al denken, Fräulein  
von Dorneck," scherzte Doktor Letsch, „die Reichthümer G olkonda's, 
wenn ich sie hätte, gäbe ich d a r u m ! W a s nur beschäftigt S ie  
so sehr? Zst es der A u sflu g , der so alle I h r e  Gedanken in 
Anspruch n im m t? Freuen S ie  sich auf die schöne F ah rt?"

„ S e h r , o, se h r !" wandte Lori sich lebhaft ihrem P artner  
zu. „ S ie  ahnen nicht, wie ich den W ald , die N atur liebe! 
Habe ich doch fast mein ganzes Leben auf dem Lande zugebracht. 
Erst bei Onkel Falk, dann bei der Tante auf dem G ute. D ie  
S ta d t  kommt m ir, dam it verglichen, halbw egs wie ein G efän g­
niß vor!"

„D ann kann ich m ir es vorstellen, welches Entzücken es für 
S ie  sein m uß, wenn auch auf S tu n d en  nur einm al wieder in 
G ottes schöne, freie N atur hinauskommen zu so llen !" versetzte 
Doktor Letsch förmlich begeistert. „Fräulein  von Dorneck," 
fuhr er etw as zaghafter fort, „ich hätte w ohl eine B itte  an 
S i e !"

„N un, und?" forschte sie.
Er raffte sich auf.
„W ürden S ie  m ir erlauben, S ie  auf der P arth ie fahren zu 

dürfen?" stieß er resolut au s.
„W arum  n icht? S e h r  g er n ! Aber wird es jedem Herrn 

frei stehen, seine D am en w ählen zu können?" fragte Lori.
Zhre W orte versetzten ihn in einige Verlegenheit.
„Eigentlich w ohl nicht, —  eigentlich wird w ohl das Los zu 

entscheiden haben, entgegnete er, „aber," er zögerte m inutenlang, 
um dann m it beinahe leiser Heftigkeit zu vollenden, „ich will 
und muß S ie  fahren können! W enn S ie  es nur wollen, dann

w ill ich es schon erm öglichen! D a r f ich hoffen, daß S ie  es 
wollen, Fräulein  von D orneck?"

Unwillkürlich erglühte Lori unter seinem Blick, aber unter 
einem Lachen verbarg sie es und r ie f :

„Thun S ie ,  w as S ie  nicht lassen und w as S ie  verant­
worten können, ich w ill jedoch von nichts w issen! Alle Schuld  
komme über Zhr H au p l! Doch R hona steht a u f!  A u f W ieder­
sehen bei der P arth ie , zu der hoffentlich das W etter schön b le ib t!"

A ls  Littrow sich vor Rhona zum Abschied verbeugte, 
flüsterte er ihr z u :

„Verstehe, Dich frei zu h a lten ; D u  mußt m it m ir fahren, 
m it niemand sonst darfst D u  das th u n !"

S ie  gab ihm keine A n tw o r t; ihr Blick aber, m it dem sie 
ihn ansah, verrieth ein solches Entsetzen, daß er, die Achseln 
zuckend,' sich em pfahl.

I n  Rhona aber erweckten seine gebieterischen W orte gerade 
d as G egentheil von dem, w as er damit erzielen wollte, denn 
statt ihr Furcht einzuflößen und sie seine Macht suhlen zu lassen, 
ließen sie ihren ganzen S to lz  sich aufbäum en. G laubte er, sie 
sei seine S k la v in ?  D ann täuschte er sich. S ie  wollte keines 
M an n es S k la v in  sein, —  am wenigsten die seine.

M it einer nie zuvor gezeigten jEntschlossenheit befahl sie, 
kaum daß die Gäste sich entfernt hatten, den W agen und fuhr 
au s.

A ls  sie eine S tu n d e später heimkehrte, trug sie dar H aupt 
frei und m it geradezu königlicher H oheit, daß selbst der alte 
W erner stumm hinter ihr her sah.

keine S chuld ige a u s !" sprach er zu sich selbst. 
.W a s  heißt d a s ? —  W er das R äthsel lö s te !"

S tra h len d  stand die S o n n e  am Tage des A u sflu gs am  
H im m el. Kein Wölkchen trübte das lichte B la u  des F irm am en ts. 
Aber dennoch versprach der Tag, der vorgerückten Jah reszeit  
gem äß, w ohl w arm , aber keineswegs drückend zu werden.

R hona hatte es einzurichten gewußt, nicht m it Littrow allein 
fahren zu müssen. S ie  hatte für sich den bequemen Landauer 
auserlesen. D a ß  Littrow  denselben auch benutzte, konnte sie 
freilich nicht verhindern, aber zugleich fuhren auf ihre spezielle 
E inladung F rau  Doktor Strack und Oberst V allinger in dem-



Karneval an der Mivlera.
E in  Patientenbries.

Von C a r l Cuno.
-------------- (Nachdruck verboten.)

Montecarlo, Ende Februar 1896.
Lieber D okto r!

Der Teufel soll S ie  holen! !  —
Verzeihen S ie  m ir meine Offenherzigkeit. Aber ich bin seit 

drei Wochen so überfüttert m it französischer und italienischer Höf 
lichkeit und sehe, wie wenig sie im  Grunde bedeutet, sehe, daß 
sie hier so b illig  ist, wie die überzuckerten Blumen und kandirten 
Früchte, die in jedem dritten Laden aurgeboten werden, daß 
ich m ir wirklich erst einmal m it guter deutscher Grobheit L u ft 
machen muß, ehe ich Ihnen  meine Odyssee an der R iviera 
schildern kann, deren geistreicher Urheber S ie  sind, S ie  ganz 
allein. >

Oder wer anders als S ie  hatte m ir in  B e rlin  gesagt: »Fahren 
S ie  an die R iv ie ra , lieber Freund! S ie  sind ernstlich krank —  
nur ein kleiner aber dauerhafter Katarrh hat sich in  Ih re n  
Bronchien eingemiethet, da eö ihm dort wahrscheinlich besser 
gefiel a ls draußen in der greulichen Naßkälte und dem erstickenden 
Nebel unserer Wintertage. Aber da unten in  der herrlichen, 
warmen L u ft des Südens, in der erhabenen S tille  der großen 
Berge und des heiligen Meeres werden S ie  Ih re  kleinen Leiden 
schnell vergessen und neu gestärkt zu den heimischen Suppentöpfen 
zurückkehren."

S ie sollen m ir noch einmal m it Versprechungen kommen!
.W ie ? "  höre ich S ie  fragen, »lügen denn alle Reisehand­

bücher, alle Besucher der R iv ie ra , die sich in begeisterten S chil­
derungen dieses Wunderlandes nicht genug thun können? S tra h lt 
da unten die Sonne nicht warm  und heiter? Schäumt das 
blaue Meer nicht an den alten Felsenriffen aus? Blühen da 
unten im Februar nicht die Veilchen und die Rosen in duftender 
F ü lle ? '

Gewiß — die Sonne und das Meer und die Blumen sind 
da. lin d  hier auf der Jet6e-Promenade am Strande bei 18» 
Wärme friedlich seinen Nachmittagskaffee zu nehmen, indessen 
jenseits der Alpen die Leute vielleicht gerade, über G latte is 
purzelnd, von der Börse heimkommen und nach einem Kurssturz 
noch einen S tu rz  aufs Pflaster erleben —- das scheint m ir schon 
eine Reise von 36 Stunden und eine erkleckliche Zah l blauer 
Scheine werth.

Und doch bin ich den Aerger seit dem Tage meiner Ankunft 
nicht losgeworden, und er sitzt m ir jetzt so tief in der Brust, daß 
ich huste und huste, bis m ir der Kopf glüht und der Athem 
vergeht.

S ie werden sagen, es sei meine Schuld, daß ich m ir lauter 
dünne, sommerliche Kleider mitgenommen habe und jetzt trotz 
P la id  und Ueberzieher an den Abenden friere wie ein Schneider. 
Aber warum immer bei uns dies dumme Geschrei vom K lim a 
der R iv iera? Des M ittags freilich schwitzt man bis hinter die 
Ohren —  aber dann geht die Sonne zeitig unter, und ehe man 
sich's versieht': eins, zwei, drei, fegt ein kalter W ind durch die 
Straßen, daß man zusammenschauert. Keine Möglichkeit, m ittels 
der schlechten Kamine die Zimmer warm zu kriegen! D ie Ziegel- 
fußböden, nur schlecht m it dünnen Teppichen verhüllt —  die 
schmächtigen Bettdeckchen: ein Königreich fü r einen deutschen 
Ofen, ein deutsches Federbett! Wenn die Palmen und Euka- 
lyzen solche Tcmperaturwechsel aushalten, dann ist's ihre Sache, 
ich wünsche ihnen Glück —  ich halte ihn nicht aus.

Und die Berge, lieber Doktor —  die sind ja wunderschön 
m it ihren Kegelformen, ihren rothdachigen V illen, die sich bis zu 
den G ipfeln hinausziehen, ihren Oelbaumwäldern und grauen 
Klippen. Wenn sie sich blos m it der Bewunderung unserer 
Augen genug sein ließen. Aber sie verfolgen uns ja bis in» 
Thal. S ie  klammern sich an unsere S tie fe l, unsere Kleider. 
D er verwünschte, unvermeidliche Kalkstaub wälzt sich bei jedem 
Windstoß über die Landstraßen, durch die S ta d t, bis an den 
S trand , er beizt die Augen, die Kehle, er kriecht bis ins 
Trommelfell. Nach jedem Spaziergang sieht man aus wie ein 
Müllergesell. Gute Sachen darf man um Himmels W illen nicht 
anziehen —  die sind sofort ru in ir t. Infolgedessen merkt man 
hier sehr wenig von der berühmten Eleganz der R iv ie ra ! Alles 
geht schlicht und schäbig, sogar die Frauen. D ie ganz feinen

selben Gefährt m it, ein Arrangement, fü r welches L ittro w  ih r 
m it einem Drohblick lohnte.

»Wie entzückend, daß w ir vier zusammenfahren, nicht wahr, 
Herr R ittmeister?" rief die lebhafte F rau Doktor Strack, welche 
natürlich keine Ahnung von den entgegengesetzten Gefühlen ihre» 
Gastes hatte.

Aber er vernahm ihre Worte kaum ; er hatte nur Augen und 
Ohren fü r Rhona und fü r deren Gatten, welcher seine F rau an 
den Wagen geleitet hatte und nun, auf die Abfahrt wartend, 
am Schlage stand. Und während er das beobachtete, verfinsterte 
sich sein Gesicht förmlich erschreckend.

Was nur bewog Rhona, sich aus dem Wagen zu beugen, 
Leo die Hand auf den A rm  zu legen und bittend zu ihm zu 
sprechen : .  '

„D u  suchst also nachzukommen, sobald D u  kannst?'
E in haßsprühender Blick L ittro w 's  erschreckte sie, als sie, 

da der Wagen sich eben in Bewegung setzte, den Gatten verab­
schiedete und sich wieder den übrigen Insassen des Gefährts 
zuwandte, —  ein so haßerfüllter Blick, daß sie erbebte und ih r 
Herz fast verrätherisch laut klopfen hörte.

S ie befand sich in einem furchtbaren Zwiespalt m it sich 
selbst. L ittrow , der M ann ihrer ersten Liebe, da saß er ih r 
gegenüber, und sie mußte beständig an Leo denken, an Leo, dem 
sie erst vor wenigen Tagen gesagt hatte, daß er sie frei geben 
und glücklich werden lassen solle.

Glücklich —  w ie? An L ittrow 's  S e ite ? Za, hatte sie da» 
denn nicht geglaubt und —  glaubte sie es jetzt nicht mehr?

D ie übrigen plauderten lebhaft miteinander; sie selbst w ar 
ab und zu gezwungen, eine Frage erwidern zu müssen, aber sie 
that es verloren, —  verloren in die ernste Frage, welche sie 
ganz und gar beschäftigte: Glaubte sie noch daran, nur in
L ittro w  ih r Glück finden zu können, oder glaubte sie es nicht 
mehr?

Zn dem kleinen Ponnywagen, der nur fü r zwei Personen 
Raum hatte, fuhren D r .  Letsch und Lori miteinander.

D as Glück leuchtete beiden förmlich au» den Augen, die e» 
verriethen, wenn auch die Lippen es einander noch nicht gestan­
den, daß hier sich zwei Herzen gefunden hatten -  fü rs  Leben.

Es war ein äußerst glänzender Wagenzug, der sich von 
der Residenz nach der Hartenburg bewegte. D ie Insassen
gehörten durchweg der E lite  der Gesellschaft an.
"  (Fortsetzung folgt.)

und vornehmen Leute kommen ja  überhaupt selten in  die O rb 
schaften; die haben ihre V illen oben in den Bergen oder weithin 
am Meere, halten sich eigene Equipagen und Schiffe und führen 
ein sehr bequemes, aber sehr exklusives Leben.

Nun noch ein W o rt über die Blumen. Gewiß, die Rosen, 
Veilchen, Levkojen blühen hier in  jedem Garten —  und die 
Blumenhandlungen starren von ihnen. Aber wenn S ie  glauben, 
daß solch eine Nizza-Rose sich in der Schönheit des Duftes auch 
nur annähernd m it einer deutschen Rose messen könnte, dann 
irren S ie  sich gewaltig. Es liegt so was Kaltes, Leere» in 
ihrem Dust, so gar kein Gemüth. Es wächst hier alles zu rasch, 
zu überstürzt —  es ist die reine Treibhausatmosphäre: der Boden 
muß immer mehr geben, je weniger die Menschen thun, er hat 
nie Zeit, Kräfte neu zu sammeln. Unsere deutschen Rosen 
wachsen langsam, darum geben sie die feinste Essenz der M u tte r- 
Erde. Und wie die Blumen, so sind auch die Menschen hier. 
Während der „S a ison" soll alles aufs höchste ausgenützt werden 
— alles soll möglichst viel Geld bringen. Der Fremde fü h lt aus 
S chritt und T r itt, wie völlig gleichgültig er den Leuten ist, wie 
sie ihn nur als Ausbeutungsobjekt betrachten. Alles ist hier 
äußerlich, laut, lärmend, kalt.

Das zeigte sich am deutlichsten während des eben überstan- 
denen Carnevals. „Ueberstanden", sage ich; denn G ott sei 
Dank, daß er vorüber ist. E r war fü r die Leute, die ihrer 
Gesundheit wegen hier sind, mehr Q u a l als Lust, und unter 
uns, ich glaube auch nicht, daß die Leute, die des Vergnügens 
wegen hierhergeströmt waren, aus ihre Kosten gekommen sind. 
D ie ganze R iviera  entlang, von Cannes bis Genua, war das 
ein einziges Toben, ein Lärm , wie ein wüthender Kamps um die 
Unterhaltung, ein Hetzen von O r t zu O r t —  heut hier, morgen 
da, wo gerade etwas besonderes los sein sollte. Alle Eisenbahn­
züge überfüllt —  kaum, daß man in den Gängen stehen konnte, 
von Sitzen garnicht zu reden. Zn  den Hotels, den Pensionen 
kein Platz zu bekommen, alles bis unterS Dach m it Menschen 
angefüllt; die Leute wußten nicht mehr, was sie fü r Preise ver­
langen sollten: 50 Franks wurden fü r ein Bett in der Rumpel­
kammer zu Nacht gefordert und bezahlt. D ie Ankömmlinge 
machten von der Bahn aus eine stundenlange Hetzjagd durch alle 
Hotels, oft zehn-, zwölfmal abgewiesen, bevor man sie aufnahm.

Zm  übrigen gestehe ich offen, daß ich in den eigentlichen 
karnevalikischen Veranstaltungen nicht allzuviel Witz und nur 
gelegentlich hervorragenden Geschmack gefunden habe. D ie Züge 
der Narrenwagen sind in  Köln und Mainz entschieden geistreicher. 
M an sah ja hier manche graziöse und anmuthige Zdee ver­
körpert. D a  war eine riesige Mondsichel, auf der P ie rro ts eine 
Mandolinenserenade brachten. E in gewaltiger Neger verkaufte 
Gliedermännchen, eine Winzergruppe verkörperte den Herbst, ein 
Zugendbrunnen rauschte, Schnecken und Libellen, von Kindern 
dargestellt, trieben um einen Felsen ih r neckisches S p ie l. Sehr 
originell machten sich die Auszüge zu Esel, die sogenannten Anal- 
kaden, z. B . eine Kompagnie blauer Husaren m it Hühnerköpfen 
am Czako. Zahllos waren die Gruppen zu Fuß, die sich zum 
Theil recht satyrisch gaben: eine „Konvenienzehe", eine F rau, die 
den M ann durchprügelte, die Büsten berühmter Dummköpfe in 
Gyps als Satyre  aus die Monumentomanie -  andere stellten 
ganz unübersetzbare Wortspiele dar, z. B . eine Gruppe grinsender 
Kahlköpie m it Fledermausflügeln. D as bedeutete 1s8 vduuves 
8ourisnb (—  lös ohg>uv68ouris.) *) Oder Katzen, die ein großes 
U  trugen —  „1s Zranä o lm lu t". Aber was ganz fehlte, war 
die gleißende Satyre aus Auswüchse und Unsitte der Zeit, die 
namentlich dem Kölner Carneval sein markantes Gepräge zu 
geben pflegt. D ie Farben des Narrenkleides werden jedesmal 
vom Festkomito bestimmt —  diesmal waren sie türkisblau m it 
orange —  sie wechseln jede» Zahr. Zm  Großen und Ganzen 
wurde man den Eindruck nicht los, als käme der ganze Narren- 
ulk den Einheimischen selbst wenig von Herzen, als werde das 
nur veranstaltet, um möglichst viele Fremde anzulocken und diese 
zu groben Geldausgaben zu verleiten.

Hübsch und eigenartig waren die Illum inationen und Feuer­
werke. D ie alte Methode der I llu m in a tio n  ist doch immer die 
beste, die Wirkungen der Oellämpchen und der Papierlaternen 
sind nicht zu übertreffen, wenn diese nicht selbstständige Gebilde 
darstellen wollen, sondern nur den architektonischen Lin ien der 
Gebäude folgen. D as Feuerwerk beschränkte sich nicht auf die 
bei uns üblichen Sonnen und Raketentöpfe, sondern verrieth w irk­
lichen W itz; da sah man neben goldigen Schlangen und bunten 
Lichterketten, feurige B ild e r : ein Bicycle wurde von zwei Damen 
getreten, ein widerspenstiges M a u lth irr  von zwei Bauerü ange­
trieben, davon zuletzt Zaum und Schwanz in den Händen blieben, 
und ein empörter S tie r schlitzte einem Toreador den Bauch auf. 
Und wunderschöne W irkung that es, als vor der Präsektur der 
Leib des riesigen Prinzen Carneval am Fastnachtsabend explodirte, 
hundert Bomben und Schwärmern Raum gab und dann in lang­
samen Flammen zu Asche und Nacht verbrannte, indeß die zahl­
lose Volksmenge in weicher Melodie das halb traurige, halb 
spöttische „^ ä io u , üpare Oarnevale", das herkömmliche Schluß­
lied, anstimmte.

Zum  größten Theil ist der Carneval an der R iviera ein 
Straßenkampf. M i t  drei Sorten von Geschaffen w ird  gekämpft 
und die Geschoßart fü r jeden Tag jedesmal bekannt gemacht : 
m it bunten Papierschnitzeln, m it B lumen, m it Konsekt. D ie 
Papierschlacht ist harm los, die Blumenschlacht reizend, die Konsekt­
schlacht ein Unfug. Daß man sich die kleinen, bunten Plätzchen 
über Rock und Gesicht streut und sich m it papiernen Fliegen­
wedeln wehrt, ist ein wenig kindlich. Prachtvoll dagegen ist der 
Blumenkorso m it den beiden an einander vorüberziehenden Reihen 
eleganter Wagen. Pferde, Geschirr, Reiter, Kiffen sind m it den 
herrlichsten Blumen geschmückt, das eine Gefährt als Schiff her­
gerichtet, das andere als kanonenstarrende Festung, da» dritte als 
blühende Gartenlaube. Seidene Schleifen und Bänder flattern 
in allen Nationalfarben, die schönsten Frauen, die elegantesten 
Männer, in prachtvollsten Frühlingstoiletten zieren die Gefährte, 
die Musik spielt, und zu' Tausenden fliegen die duftigen Grüße 
herüber, den schönen Frauen vor die Füßchen, den Männern an 
die Hüte. Läufer heben die schlecht geworfenen Geschosse wieder 
auf . . . es ist ein prächtiges Her und H in , nnd glänzende 
Gelegenheit, Reichthum, Geschmack und Geschicklichkeit zu zeigen.

S o  schön diese Schlacht, so unschön die des Konfekt, die 
kleinen Gipskugeln, die aus blechernen Schleudern vom P u b li­
kum zu M illionen gegen einander geschleudert werden. Zn 
Dominos oder in den häßlichsten Ueberzügen läu ft alle W elt 
herum, die Gesichter durch D rahtg itte r geschützt —  und dennoch 
dringt der S taub  bis in die Unterkleider, in Augen und Lunge, 
reizt zu Thränen und zum Husten, vervirbt die Anzüge, und der 
Anpra ll der Kügelchen an unbeschützte Körperstellen verursacht

*) Die Kahlen lächeln (—  die Fledermäuse).

ganz empfindliche Schmerzen. D ie  ganze Szene w ird  von w ahr­
haft thierischem Geheul der Einwohner begleitet, von verstimmter 
Musik und von wilden Tänzen und Gliederverrenkungen aus 
offenem Markte. Nicht einmal in den Cafßs und Restaurants 
ist man sicher, und selbst die Kellner sind gezwungen, Masken zu 
ttagen.

Der Lärm scheint überall die Hauptsache. Lärm , nichts als 
L ä rm ! A u f den Straßen, in den Cafes, in den Ballsälen, über­
all ein Kreischen, ein sinnloses Toben, in dem der einzelne Scherz 
vollständig verloren geht. M an berauscht sich an der eigenen 
Stimme, die schließlich mißtönend, krächzend, heiser geworden ist 
unter der fortdauernden Anstrengung, und besonders unter dem 
Einfluß der ungeheuren Staubwolken aus dem zertretenen M i l l i -  
onen-Konsekt, die zollhoch den Boden bedecken, von allen Füßen 
aufgewirbelt werden. D ie ganze Lu ft, die ganze R iviera entlang 
ist zuletzt eine ungeheure, meilenlange Staubwolke, durch die die 
Lichter. Fackeln, die Laternen sich mühsam durchquälen, und in 
der zehntausende ausgearteter Menschen athmen, brüllen, stampfen 
und behaupten, sich zu amüsiren.

W ie ein gehetzter Hase bin ich in den überfüllten Zügen des 
ganzen Gestades hinuntergejagt, nach einem sicheren Plätzchen 
suchend. Umsonst! Ueberall derselbe Lärm , derselbe S taub , 
derselbe Ouartiermangel.

Endlich —  endlich, nach langer M üh ' habe ich ein Asyl 
gesunden. Und rathen S ie, w o ? --------- Zn Monte C a r lo !

S ie schütteln den Kopf, aber es ist so. Hier, im schreiendsten 
Lasterpfuhl, in der großen, moralischen Abzugsgrube Europas 
habe ich Ruhe gefunden. Denn hier weiß man nichts von dem 
lobenden Carneval, von dem kurzen aber geräuschvollen Reich des 
vermummten Prinzen. H ier herrscht in feierlicher S tille  Satan 
und duldet keinen Nebenbuhler. Hier allein an der ganzen R iviera 
giebt es keine Maskenzüge, keine Konfektschlachten, keine Veglioni
—  hier w ird alles streng fern gehalten, was das Interesse zer­
streuen und vom S p ie l abziehen könnte. Und wenn nun einer 
in Monte Carlo den seltenen M u th  hat, nicht zu spielen, sonder» 
sich nur a ll der stillen Reize zu freuen, die die N a tu r geschaffen 
hat und die m it dem L-ündergewinnst der Bank vermehrt und 
erhöht worden sind —  wenn einer dem Aufenthalt in den über­
hitzten und überfüllten Spielsülen jenen schönsten Aussichtspunkt 
der W elt vorzieht, die Marmorterrasse vor dem Kasino m it dem 
Blick über das blaue Mittelmeer, die Palmengärten, die ro th­
dachigen Städtchen am Ufer, die gigantisch ansteigenden Alpen
—  jene Terrasse, die immer leer ist, weil die verrückten Menschen 
sich drinnen in den Empfangssälen des Teufels drängen: wer 
diesen M u th  hat, der w ird sich fü r a ll die ausgestandenen 
Carnevalsichrecken reichlich entschädigt und bald in wiederherge­
stellter Gesundheit finden.

Und diesen M u th  hatte
Z h r bald zu genesen hoffender C. C.

Manniafattiaes. '
( E i n e  h i s t o r i s c h e  P  e r  s ö n t i ch k e i t.) Der Loko 

m otivführer a. D . Stockhausen ist im Ä lte r von 70 Zähren in 
Bonn gestorben; er hatte als Zugführer am 2. September 1870 
den gefangenen Kaiser Napoleon nach Deutschland gebracht.

( E i n  s c h w e r e s  B r a n d u n g l ü c k j ,  welchem zwei 
Kinder zum Opfer gefallen sind, hat sich am Dienstag Abend in 
B e rlin , Britzerstraße 1 l ,  ereignet. A ls  die Waschfrau Puhlm ann 
von der Arbeit zurückkehrte, fand sie ihre beiden Kleinen erstickt 
in ihrer Wohnung vor. Dieselben haben m it Streichhölzern 
gespielt und dadurch das Unglück verursacht.

( F r i t z  F r i e d m a n n )  sind nach dem »V orw ärts" von 
Freunden und Gönnern genügende Geldmittel zur Verfügung 
gestellt, um alle Geldsummen, um welche er seine Gläubiger 
betrogen oder geschädigt haben soll, sofort zu bezahlen. Das 
Geld liegt bereit. Demselben B la tt w ird mitgetheilt, daß Fried­
mann im Besitze des ganzen auf die Kotze-Affäre befindlichen 
M a te ria ls  sei.

(U e b e r e in e  n e u e  A n w e n d u n g  der  R o e n t g e n - S t r a h ­
le n ) wird der „VosfisLen Ztg." aus Paris  gemeldet: Der Leiter des 
städtischen chemischen Laboratoriums, Giraro, photographirt das Innere  
verdächtiger Packele, die Anarchistenbomben sein könnten, und entdeckt 
mit Sicherheit alle Sprengstoffe. N u r gewöhnliches Pulver und Pikrin­
säure sind für X  Strahlen durchlässig. Alle anderen Sprengstoffe, auch 
natürlich die Metallbeftandtdeile, werfen Schatten.

(E in  l a n g l e b i g e r  S c h w i n d s ü c h t i g e r . )  Aus Paris, 29. v. 
M ts ., schreibt man dem „ I .  W . E ." : Präsident Faure dekorirte auf 
dem Bahnhöfe von Laroche den 104 jährigen Bailloid, welcher noch unter 
Bonaparte gekämpit und nach der Schlacht von Waterloo wegen hoch­
gradiger Lungenschwindsucht heimgeschickt wurde.

( S c h i f f s u n t e r g S n g e . )  Während eines Sturmes bei Towus- 
ville, an der Nordküste von Queensland, sind 17 Dampfer gescheitert; 
mehrere gingen mit der gesammten Mannschaft und allen Reisenden unter.

( M o d e r n e r  A p p e l l . )  Gatte (zu seiner F rau , der er ein Kleid 
geschenkt hat): „Klara, Du willst mit diesem Kleide nicht zufrieden sein? 
Schäme Dick, unsere Köchin hat auch kein besseres!"

(S c h lu ß  e i n e r  F e u i l l e t o n - E r z ä h l u n g . )  „ . . . Richard 
hatte sein ersehntes Ziel erreicht —  in überwallendem Gefühle drückte er 
die Heißgeliebte an seine Brust." (Nachdruck verboten.)

( G e n i a l  v o r g e b e u g t . )  Theaterdirektor (zum Autor): „Ha, ich 
denk', in Ihrem  historischen Drama wird wieder alles schlafen!" —  
Autor: „Das ist unmöglich, denn in jedem Akt kommen drei Kanonen­
schüsse vor!"

( G u t m ü t h i g ) .  Aus der Eisenbahn fä llt aus dem Gepäck­
netz auf den Kopf eines Passagiers fortwährend ein Koffer, den 
der Eigenthümer m it vielen Entschuldigungen immer wieder zurück- 
expedirt. Endlich sagt der Geduldige bei einer erneuten Entschul­
d igung: «Heren Se, nu brauchen Se sich nich mehr zu ent- 
schuld'gen —  nu bin ich's gewehnt!'

( U n b e w u ß t e  B o s h e i t ) .  Arzt (zum neuen D ie n e r): 
„A lso von 8— 9 Uhr morgens habe ich Sprechstunde. Vergessen 
S ie  nicht, mich zu wecken!" —  D iener: „U m  n e u n  U h r ? "

(Z  e n a c h d e  m). G ast: „ I s t  der Gänsebraten frisch oder
von M itta g ? "  —  Kellnerin: »W ill gleich einmal fragen ( in
die Küche rufend): »Ob der Gänsebraten frisch ist oder von M it ta g !"
— W ir th in : »Wer fragt denn danach?" —  K e llnerin : „D e r
Herr M ü l l e r ! "  —  W ir th in : „ F r i s c h ! "

( U m s c h r e i b u n g ) .  A . .  . . Nun, wie war denn das 
diesjährige M anöver?" — M a jo r :  „O , drei Generale blieben 
als Zivilisten auf dem P latze!"

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e t n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
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Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 

welche noch Forderungen an städtische Kassen 
haben, werden ersucht, die bezüglichen 
Rechnungen ungesäumt, spätestens aber bis 

1* A pril 1896 einreichen zu wollen, 
^.b^päteter Erreichung von Rechnungen 

durfte sich deren Erledigung gleichfalls ver- 
6"^ wird alsdann der vertragsmäßig 

werden ^  ^on der Forderung bewirkt

Thorn den 3. März 1896.
__ - Der Magistrat.

„ Bekanntmachung.
1 0 0  lfd .  m. D am pf- rr. M avm - 

m assevrohrrn  auf dem städtischen Klärwerk 
^ud nnt M ärm rschutzm affe (Kieselguhr- 
bezw. Korkschnitzel) zu umhüllen. Detaillirte 
Kostenanschläge sind vorn Bauamt II für 25 
^ abschriftlich zu beziehen,

^erschlossene Offerten sind bis S onnabend

L V L -L
4^März 1896.

Der MagErat. Stadtbauamtll.
d^anm m achung.

Pavve9 ? ,,n ^ " '^ ^ Y n e r  Chaussee sollen 33 
P°PP aus 7  d-r Leibitscher Chaussee 8

samiuliinn" "'Ä, nachmittags 4 Uhr Ber-
qedina 7 . " ' '  Lcibitsch. Die Verkauss-
geniacht"^" werden vor dem Termin bekannt

Thvrn den 6. März 1896.
__  Der Magistrat.______

S tad t - ZkrnsprkchkillrichtliW
i n  T h o r n .

Diejenigen Personen rc., welche im 
laufenden Jahre Anschluß an das 
Stadtfernsprechneh zu erhalten wünschen, 
werden ersucht ihre Anmeldungen 
recht bald
spätestens aber bis zum 15. März
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Airs die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkte hier vorliegen.

D a n z i g  den 14. Februar 1896. 
D er Kaiserliche O ber-P ostd irektor.

Konkurs-
Waarenlager.

„ Dsw zur »m -Lm 'schcii Konkurs- 
Maße gehörige

L alm ig l^ gsk en lggsk
verkauft werden. Taxe u. 

^ .ü^oedm gungen  sind beim Unterzeichneten 
nzwehen. Erforderlich sind ca. 4000 Mk. 
Thorn den 3. März 1896.

Der Konkursverwalter.
^  k o b e r i  K o e w e .

K arte , schmackhafte

billiger, sowie auch
M l^ "  k r v l 8 8 v l l » v v l  6 «  

und andere eingem achte Früchte
empfiehlt
. I lu tlriezz  ie / ,,  Schuhmacherstr. 27.

llamburgkn Kaffee
w. 2 usat2 , kräkt. u. rsinsellmeelr.) L kkä. 
8V kk. vers. n. ^aolln.) 9 kkä. 2 . N. 7.26

" ,  O, V .  hei Hamburg

Zum Kostenpreise
verkauft Uostnen. Zucker, Reis, Stärke, 
Tichorirn, Seife n. s. m. solange der 
Vorrath reicht
^  <4. 8k«K L i»na, Junkerstr. 1.

Vr. seidefreien Rothklee, 
hochfeinen Weißklee, 

hochfeinen Thymothee,
sowie alle anderen

Klee- und G rasarten
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

K u s ia v  » a h m e n ,  k r i e g n  Utz8tpr.

2 u e  L o n i i e m a l i o n .

«  V e s a n g b ü c k e i '  

> W >  V e s e k e n k E k e  

^  8 p e u e k l r a t t e n .

V r« lte 8 lrn 8 8 e .

B i n  K ä u f e r  u n d  V e r k ä u f e r

L vrevltL, Vkoru,
Fabrik la»tzmrthsltzast>iltztr Maschiurn

empfiehlt außer altbewährten» bekannten Ackergerathen

zur Frühjahrs-Kekteilung:
S t a L I r s - i i i i » « »  0 n H ä v s , 1x » r v i i .

V ie !8 k i1 ig 8 te

V e r -

w e n ü b a r k e i t .

A r b e i t e t  

v o r r ü g ü e k  in  

j e ü e r  

» o ü e n a r t .

Er ist zu fast jeder nur denkbaren Kodenvearpeitnng nerwendbar.
Dieser Cultivator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege mit Leichtigkeit 

auf; er ist der bewährteste Queckenreiniger.
Der Cultivator vereinigt in sich die Vorzüge einzelner Boden-Bearbeitungsmaschinen. 

Das zähe Zinkenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
sich selbst empfehlend Eingang gefunden. , Seine Anschaffungskosten sind durch die unerreichte, 
vielseitige Verwendung rasch gedeckt. > ' ^

„ V l l v r i L n l s . "  v r » L L n » s , s v d i n v .

Eigene
Kon­

struktion.

Eigenes

Fabrikot.

U n ü b e r t r o f f e n .
szo^i,,,i^^ 7 ^ornn ia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 
doä ^etreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun
Zah>ro?cho ^  »"''b°rtr°sfen.

Dvofpekte iirf Wunsch gratis und franko. ___________
empfiehlt sich

V i «  V R L « I» lL » i» « L L R ii» L
von

L Z s - r L  M u - L L o i » .  M r o r » .
Altstädtischer Markt Nr? 23,

empfiehlt

Anzug-, Malelol- und Koken-Stoffe
kür Harren uiitl Lnnben in l'Ix-viol. Ueilou.

/nirubnxicin, Iwcten. Lammxarn. ( «mliim in.jecker I'rvkIuLe u. sobüneu Unstern.

Anfertigung feiner Herrengarderoben nach M aaß.
Vorhandene Stoffreste und Coupons» bis 3 Meter lang, werden sehr billig ausverkauft.

-- § 
8 - I

Nttkallft
gegen Baarzahlnng in Käufers Säcken̂

ŝ i at'v88vv A :» « r lie  r,
k Ü v l ) U 8 ,

„ LUI,n (frühe)
I!o8enIr»itaM1i> ) ^ide Sorten sehr früh, 
U«!eli8liuii7.1m' (spät),
Unginiin Lanuiu.

Ausgezeichnet überwinterte Pferderüben
r> 1,10 Mark, sowie

sehr schönen Hafer
ä 6,50 Mk. per Ctr. frei Hans. Bcstellnngen nicht nntcr 2 Ctr.

Vkeinrclienclt-KrMuui pn Wws».
^ v ü v  AN»r

repariren und reinigen kostet bei mir 
unter Garantie des Gntgehens nur 1,50 
Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
6iM8H8 n e u « ? ». Ktzbr.iiiel>t«r

Tnschenuhren.
k e g u l a w e s n ,  W e c k e r n  s i e .

WM" nur in bester Waare, "MG 
zu den billigsten Preisen

N. 8 e l im u e k ,  U h rm a c h e r ,
_____Coppernikusstraße Nr. 33 (Eckladen.'»
1 gut möbl. Zimm. ist billig zu vermiethem

 ̂ ^  Paulinerstraste 2, I, n. vorn.

r n .  I N  ü I o v i  i l / ,
W 27 S e g le r s t r a ß e  V N V » »  S e g le r s t r a ß e  27
^  empfiehlt zur Einsegnung:

r Vrömv VrSpe MN UM Nr KII. r 
» sekvarr Vröpv MUWIeUk.lSN. s
«  T ä g l ic h  E in g a n g  v o n  N e u h e it e n  »
8 fü r  d ie  1 ° r ü L L s ,  I »  r s  -  S s ,  > s r »  n .  ,

Billigste, beste nnd reellste
Ktiugsquellk für Ahreii,

Kolli-, 8M«r- ii. optkelitz ÄEii,
rc. mit wirklich reeller Garantie.

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen nnd Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

N. i.. K u n r ,  U h rm a c h e r ,
in Thorn Brückenstraße und im Zweig- 
____ geschäft Schönsee Thornerstraße.

so -/«
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

3 V M a r k .
Masobine Kollier, Vibraiting 8ku11>6, 

Ningsvkiffobkn VVKeler L >Vil8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungeu monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschinasihillkn mit Zinkkiitlage
von 45 Mark an. _

Prima W ringer 36 em 18 Mk. "MV
Wä8eliemange!ma8l:Iiinen

von 50 Mark an.
Meine sainmilick führenden hauswirth- 

schaftiichen Mascbmen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
lLouisenpark) die goldene Medaille er-

" 8. l.anklLbel'gei',
Heiligegeiststraße 12.

V e i ' e c k 1 e 8 t t a 8 8 e  A
ist die 1. Etage Versetzungshalber vom l. 
April er. ab zu vermiethen. llesselhoin.

W - M m i t « .
Alle Sorten und 6> »rt« ir8> in i6 re i« ii.

rothen, weißen, gelben, schwedischen L i v e ,  H V aulllüIev, I n -  
« a ri» » tl» lilv e , 8 p » t k lv e ,  8 o«K I»»L »IiIee , französische 
L ,u » s rn e , 8 e r» c k e II» , V )-i»« tI»ee , engl., ital., franz. 
lk s^ K re « , 6r»8i»L8«I>«i»xei» und versch. andere H r L s e r .  
Ferner L u n l r e ln  Zl«I»L ei> u tz ie in n se^ llm ere iv i»
aller Art, von der

v a n r i g e i '  8 a m e n  - L o n lt 'o l  - N a t i o n

auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide untersucht, osferiren billigst.
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 

die höchsten Marktpreise.

k . 8. M s t t ie l i  L  8o iin .
8S»s>Wr R-ftizft ABw-hl.

S O  b s ^ r i s v l l v
LoKovksvll,

RSW" nui- 4jä!ii-ige, pt-ima Waape,
auf meinem Viehhofe ausgeladen und verkaufe

zu auffallend billigen preisen
bei sehr günstigen Jahlungsbedingungen.

Viehhandlung M .
________ _ Culm a. W.

l  aubsägk-llolr,
Lt pr. UlMtr. Mk. 1. 

Vorlagekatalog u. Preisliste 
über alle Laubsäge-Ütensilien gratis.

<A. 8 e L » a I l 6 r  L  O v m p . ,
Xou8tau/. 3 Ararktstätte 3.

Schmerzlose
Zahn-Operationen
mit1el8 i.aobga8 ollen lokale Kna6tli68ie, 

sowie das Reinigen der Zähne, 
Nervtödten, Plombiren

in Gold, Silber, Amalgam und Brillant- 
Zement werden aufs beste nnd sauberste bei 
soliden Preisen ausgeführt.

» « m ix « .
Bromberger Vorstadt, Mellienftr. ivv

sr. ? > i e bt a ,  IVIollistin,
G lisabelhstraßc IS

fertigt an
Okimen-ldeillei' ä 3—4 Dük., 
Xinliei'Kieillet' a 2 M.,

auch K o n f e k t i o n  wird angefertigt und 
modernisirt zu den billigsten Preisen.
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1 Z in a r zu vermiethen "W ^
Brütkenftr. 21. 2 Tr.

8
W U M W

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

M icth s - O iiittiW Slm ititt
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
find zu haben.

0. VombronsLi, Anckdruckerei.

BiHrchc 2 L L . V ' z L
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.
__________ Copperrnkusttr. 7. 1.

Eine herrschaftliche
^  o d L L u r r N ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver-_ _ _ _ _ _ 6. 8oppant.
kin gf. mödl. rimmek

zu vermiethen______Bacheftrahe 16» p ari.

E i»  großer P litz ,
zu jeder Geschäftsanlage geeignet, sofort zu 
verpachten. HVTv. FU. LSs-ÜiUrr«,-,

Conduktstr. 7.



L s L i »
l l .  L c l u i s l l l e r

8neitesti'. 27 (8atk8apothvke.)
X ) ! S K ! 0 ! 0 ! M ! 0 ! 6 ! S K Ä <

E'> vn. 8pi'angei''8 tteil8Llbe
>!> benimmt 

Hitze und 
>»v Schmer- 

zen allen 
Wunden 

VlX und 
Beulen,

preis 50 pk. ?lx
verhütet 
wildes 
Fleisch,

zieht jedes ^  
Geschwür ^  
auf ohne 
zu schneid.^*

Vorzüglich gegen veraltete Bein-,
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  

lich 2 Pflaster.
0!. Oliv. Ol. teoor. aseli. Minium. ?iv  
vampkor rakk. Ooloptzon. Oera fiav. ^

)rdem, der am Magen leidet, 
theile ick unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen lch ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da- 

^  von befreit bin.

1 pnövs, Schutzmann a. D .,
Hannover. Weißekreuzsir. 10 ._____

Kiels»- u. »okrsrge
in allen vorkommenden Größen sowie

U M ' Ausstattungen "WW
zu den allerbilligsten Preisen hält stets 

auf Lager die
Bau- und Möbeltischlerei

von

Coppernikusstraße 30.
Ilkbernshme der ganzen Sargdekoration .

k M I M
(üZartztttzll

und la d a k
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. kobiMj,
Itzorn, v re ileslr. 8.

" ' "  -X M U 8
M  l l s m e n .

Am 16. M ä rz  eröffne ich einen gründ­
lichen theoretischen und praktischen Unterricht im

L l I 8 « I l I I V L Ä « I I
aller modernen Damenkleider, sowie im vor- 
theilhaften Herausschneiden. Anprobiren und 
Anfertigen derselben. Die Aufstellung der 
Modelle erfolgt nur nach dem am Körper 
genommenen Maße.

Ansang und Mitte jeden Monats beginnen 
die Kurse und arbeiten die Damen während 
derselben nur für ihren eigenen Bedarf.

Anmeldungen nehme jederzeit entgegen.
Zugleich empfehle mich zur Anfertigung 

von Damengarderode in modernstem 
Schnitt und feiner Ausführung.

M l l  L  M Ä I I L S l -
Bäckersir. 15, II.

8ekon am 12. lVläki er.
findet bestimmt die Ziehung der großen

lamderly-Oellllollerie
statt; Hauptgewinn: M k. 2 8 0 0 0 0 , >00000 
rc.. Lose s. Mk. 11, '/-  L Mk. 5,50.

Die Hauptagentur
Gerberstraße 29. ________

Das I » « n t «  und
Brennmaterial ist

L K o k s l Z
H e i n e  l l l i r

geht ausgezeichnet seit 
ich sie beim

Uhrmacher
l-ouls tosepk,

8e8lHr8tl-. 28
reinigen u.repariren ließ.

8 v I » i » I « ä v « i 8 « r » «

k i L M T u I r e i M
liefert billigst die Schlosserei von

V̂ ittniunii) Mauerstr. 70.
Möbl. Z. n. Kab, z. vernu Culmerstr. 1 0 ,1

kkilipp Llkaa llaekfolger.
lnkader: 2 . O O H H ,

S N l M s U l t  X I I  K L I I I X  l l » S 8 « I I Ä S V 8  l l » L U L K « I I  L ^ I  I  I ^ I  I I  L

-
nur la-yualitäl,

Zlatt u. mit Austern in 3 krviten
(57, «8, SO vm.)

ru Original-fabrilcpreinen.

n i e vie<!erliel>rtzni!e KeleZentieit,

331z broeent 
unter cinksufspreieen.

M t t M M I l i i l i t z
für Nerren u. vamen

in nur besten Marken,
U M - klaeee

mit r^attsr, 1VHÜI«ÜVI vtv.
a u s f a l l s n ü  b i l l i g .

WW^ nur -WW
russisekes fabrilcat,

io rllsu Sorteo, 
mit unöl «I,n« kiittvr, 

1 5  k r » « e i » t

» m  3 ,  d i -  >0  ̂ M L  k o m m e n  S » M M « ,° > IS  K  I  ^
V s > b l v t t v s ,  S r o t k ö r d v ,  V s - s e u  « t v

rum Verkauf a>8!

7 D § / § § ^ o / .
D o n n e r s t a g  d e n  12.  M ä r z  I 8Ä K

v o n  v o r m it ta g s  10 U h r  ab
sinkt der Verlaus -es H l i i tv s  H ^ S i88li«L^

o a .  120V  R o r K t z n  I ^ a v ä ,  
8< I > Ö » 0I l  ( ' ( i t ü l u l o »  u n ä
I n v e n t a r

>« EMause d,s Hm, Klein i« Weif hos, K«>»er-B«rsta!>t, 
slott, mz, Kiosn «mzelotm mideo. — B e d in g u n g e n

v  s a r s - ................................

«

I M

^  ^  LisenilLnüInnZ'

O  '

In Z A u d e r Z t s n  ^ U 8 f ü 1 i r u n §  l i t z f o r t
unä ßiiNizxr

Visitenkarten, 
^inialjungskarten, 
Oratuialionskartkn, 
Oeburts-,
Verlodungs- u. 
Vermäklungsanreigen

A ur/ra-rnen- u.

A L s - x  V L L s s v r ,
Clisabethslraße l.!. V N «  «  IV . Elisabetlnlrasfe 13.

Hierdurch gebe ich mir die Ehre, die Eröffnung meiner

Auch-, Musik-, Laxier- n. ächreilnaalrea-Kaiiiilang,
U M - Elisabethstraße 13 -WW

lim früheren Laden der Frau ,i),
ergebenst anzuzeigen. Zur pünktlichen Lieferung aller Mvsikalien, Landkarten. Journale 
und Kontobücher, Papiere und Schreibwaaren rc. rc. halte ich mich bei vor­
kommendem Bedarfe empfohlen.

Auswahlsendungen» Muster» Kataloge» Prospekte rc. stehen jederzeit bereit­
willigst zu Diensten, und bemerke noch ergebenst, daß mein fester Geschäftsgrundsap: 
„streng reelle, pünktlichste und zuvorkommendste Bedienung", stets von nur auf das 
peinlichste beachtet werden wird.

Mein Unternehmen gütigem Wohlwollen und geneigter Berücksichtigung bestens 
empfehlend, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung

T h o r u  den 5. März 1896. M l I X

V v b r .  k l e b e r t ,
r i » » r «  - t l n l m g v « ,

l l o l i l m  i i . '  - l i s n l l l u r i g
empfehlen ihre anerkannt guten Marken in

.  ^ H r r s s  u u ü  V ü r k s l  ^ ^  G
^  « o m v »  ^  z

einrv freundlichen weiteren Keachtnng. * HD

Den größte« Erfolg
!(A>5v r -^ o r te m o n n s l6

a u s  einem  Stück echten S e e h u n d , oder Ju c h ten - 
leder ohne N a h t m it P a te n t-B u g e l, Zahltasche und 
massivem N e u s i lb e r s c h lo k m itS te m p e l  N ,i» 0  M .  
(P o r to  20 P f.) , incl. S tem p e l m it belieb iger I n ­
schrift nebst 1 Flasche F a rb e  und  1 P inse l. U eber 
I O O E  Stück u n d  schon verkauft. E s  ist auch zu 
schön, e inen  S tem p e l m it Adresse stets zur Hand 
zu haben , um  d am it B riese, K a rte n  rc. stempeln 
zu können. M a n  h a t fü r  den billigen P r e i s  e tw as  
wirklich G u te s  e leg an t, solid u n d  praktisch. Jeder 
Leser lasse sich e in -  z u r  P ro b e  kommen 

direkt au- der Fabrik von, Erfinder
H i e o ä o r  L a i 8 6 r ,  Si-mx-isa»«-. 
Berlin, Friedrichstr. 47. Mnst.gr.ll.fr.

H e rr  Superintendent Frohner Vramzow,
schreibt: I h r  P ro b e p o rte m o n n a ie  h a t solchen Bei« 
fall gefunden , daß  ich in  der L age bin, fernere 
8 Stück h ierm it bestellen zu können rc.

W enn  S ie  m ir  angeben , wo S ie  diese Anzeige gelesen haben , füge ich ern hübsches Geschenk be>.
Z!»

Z T  m  l l i i i M  B
der Thorner Straßenbahn ist vom 1. April 
ab zu verpachten.

Gleichfalls wird

»eil l. ss lu M
;« Kaufe« gesucht. Gefl. Offerten nebst 
Preisangaben sind zu richten an das

Depot Thorner Straßenbahn, 
Kchulstratze S6.______

Hochseillkll Ber-klknlllgen
^verkauft billig

1. Leinnislle, Wagenfabrik.

Ei«e herrschllstliche Wohnung
4 Zimmer, Küche, Wasserleitung rc. in der 
ll. Etage, eine Wohnung im Erdgeschoß, 
ebenso ein LagerkeLer sind zu vermiethen 
Gerechteste. 30. Zu erfragen bei

3 . 8t v i v l l a m p ,  M o c k e r .
k le in e  Viokmmg

Seglerstraße I I ,  2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen. M ajor >-Iotie>.

Herrschaft!. Parterre-Wohnnng
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hause, Bäckerstraße 33, vom 1. April zu
vermiethen.

4» . B ä c k e r s tr a s te  37.

Für Offizierspferde.
Zwei warme und helle Pferd eställe mit 

Futtergelaß und Burschenschlafstätte vom 1. 
März zu vermiethen Aralrerftraße 9.

H m M l M « ,
/D7in frdl. möbl. Borderzimmer von sof. zu 
^  verm. Brückenstrahe l6. 3 Tr.
/L in e  mödlirte Part -Wohnung mit 
^  Burschengelatz vom l. April zu ver­
miethen. ____ Tchlotzttratze 10» pari.

U erjetzu n g sh a lb er
ist die bisher von Herrn Hauptmann frilsoks 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

1 K e ller w o h n u n g
billig zu vernüethen Araberstratze Nr. 0.

Die von Fron Oberbürgermftr. Wisskünotz 
in der lll. Etage des Hauses Breitestr. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. April zu vermiethen.

S  Lt IZ R vtriV li 8«I»II
I Zimmer u. 2 Kabinete sind vom l./4. 

zu vermiethen. Zn erfragen bei
ULHVL«Tk«HH8ßIki, Gerechteftr 3V.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w - k i  in Thorn.


